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Bromberger Tageblatt 


Dromberg. Freitag den 18. Janmar 


— nenne 


. n . 2 
Seim und Regierung. 
Eine Frage an das Schickſal. a 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 16. Januar. Der Konfliktſtoff zwiſchen Seim 
und Regierung häuft ſich immer mehr, ſogar wider den 
Willen wenigſteus eines bedeutenden Teiles der polniſchen 
vppoſitionellen Parteien. Die polniſche Linke leiſtet ſich 
wirklich nur ſoviel an Kritik und Oppoſition, als ihr unum⸗ 
gänglich erſcheint, um die radikalen Wählermaſſen nicht allzu 
ſehr zu enttäuſchen und zu erbittern. Sie begnügt ſich daher 
gern mit kleinen redneriſchen Erfolgen, aber im weſentlichen 
benutzt ſie jeden Ausweg zur Vermeidung eines gefährlichen 
Entweder — Oder. Das Schreckgeſpenſt der Sejm⸗ 
auflöſung und neuer Wahlen wirkt auf den 
Oppoſitionswillen, insbeſondere der PPS, 
aber auch der beiden radikalen Bauernpar⸗ 
teien (Wyzwolenie und Bauernpartei) lähmend. 

Neuwahlen könnten verhängnisvoll werden beſonders 
für die PPS, die von keinem routinierten Parlamen⸗ 
tarier geleitet wird, und in deren verdorrten Organiſationen 
keine mutige Initiative und keine Führertalente gedeihen, — 
für dieſe Partet, die keine Fonds für Wahlzwecke hat, und 
die mit der Gegnerſchaft der finanziell gut geſtellten Regie⸗ 
rungsorganiſation ernſtlich rechnen muß. Die radikalen 
Bauernparteien haben es auch nicht eilig, den Leidensweg 
der Wahlkampagne ſchon jetzt wieder zu durchwandern, zu⸗ 
mal eine ganz beſondere Steigerung der behördlichen Re⸗ 
preſſalien als ſicher vorauszuſehen iſt. 5 : N 

Iufoloedeſſen iſt die Oppoſition der polniſchen Linken 
darauf angewieſen, behutſam zu ſein und vorzu⸗ 
geben, daß ſie jede ihr vom Premier Bartel dargebotene 
1 Kompromißplanke für eine tragbare Brücke 

alte. 

Der Ort, in dem die Fäden der Bemühungen um eine 
Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm und Regierung zuſammen⸗ 
laufen, iſt die Kanzlei des Sejmmarſchalls Daſzynſkti. 
Daſzyüfki ſpielt noch immer meiſterhaft auf der Klaviatur 
der PPS. Und die Mängel und Schwächen der anderen 
Linksparteien ſind ihm wohl vertraut. Die Regierun 
auf ihn rechnen, ſofern fie ein beſcheidenes Maß von Reſpert 
vor den parlomentariichen Formen zu wahren gewillt iſt. 
Dazu dürfte der Premier Bartel perſönlich hinneigen. 
Aber ſeine perſönliche Neigung iſt⸗ hier nicht ausſchlag⸗ 
gebend. Der Juſtizminiſter Car hat in feiner Polemik 
mit dem Ahg. Liebermann in der juriſtiſchen. Kom⸗ 
miſſion die Sache richtig formuliert, indem er ſagte: „Es 
iind nun einmal ſolche Zeiten, daß auch der 
Miniſter gehorchen muß.“ N 

Das Gehorſams-Syſtem, das nach außen als Regie⸗ 

rungswille auftritt, ſteigert immer mehr ſeinen offenſiven 
Druck auf den Sejm. Es nützt der Sejmlinken wenig, ſich 
damit zu tröſten, daß das Fortſchreiten des Zerſetzungs⸗ 
prozeſſes im Sanationslager nur abzuwarten jet... Die 
Regierung iſt ohne Zweifel ſtark und baut ihre Macht immer 
mehr aus. Sie befolgt dem Sejm gegenüber eine Art Zer⸗ 
mürbungstaktik. Die Sejmoppoſition reibt ſich nur in De⸗ 
fenfivfämpfen auf und weicht doch ſchrittweiſe zurück. Die 
Linke könnte den Umſtand, daß Premier Bartel angeblich 
ihre Gutgläubigkeit hinſichtlich der zuſätzlichen Kredite miß⸗ 
braucht hatte, als Grund benutzen, gegen das Budget zu 
ſtimmen. 
Das iſt aber wenig wahrſcheinlich. Das Wahrſchein⸗ 
lichſte iſt vielmehr, daß die Regierung das Budget vom 
Seim bewilligt bekommen und dadurch noch freiere Hand 
haben wird, ihre Ziele über den Sejm hinweg zu ver⸗ 
folgen. Der letzte Vorfall in der Budgetkommiſſion iſt 
von bezeichnender Vorbedeutung für die kommenden Dinge. 
Was ſoll aber kommen? Eine neue Serie von politiſchen 
Unklarheiten und Verworrenheiten, ein neuer Knäuel von 
Widerſprüchen oder ſchließlich eine Entſcheidung auf ſeiten 
der regierenden Macht, den Streich zu führen, der dem 
Pendeln zwiſchen einer Halbdiktatur und einem halben 
Parlamentarismus ein Ende machen würde? 


Die Zaleſli⸗Rede im Lichte 
der Berliner Preſſe. 


Berlin, 16. Januar. PAT. Die Morgenblätter ver⸗ 
offentlichen die Rede des Miniſters Zaleſki in größeren 
Auszügen und verſehen ſie mit im allgemeinen günſtigen 
Kommentaren. Lediglich die deutſchnationalen Blätter gret⸗ 
fen den Miniſter in heftigen Worten an und werfen ihm 
Verdrehung von Tatſachen und eine Provoka⸗ 
tion Deutſchlands vor. 

Das Zentrumsorgan „Germania“ betont in einem Tele. 
gramm ſeines Warſchauer Korreſpondenten, daß die Rede 
des Miniſters Zaleſki einen allgemeinen Umriß der polni⸗ 
ſchen Außenpolitik der letzten Tage gegeben habe, ohne fe⸗ 
doch neue praktiſche Orientierungspunkte zu bringen. Die 
Ausführungen des Miniſters Zaleſki ſeien, ſo erklärt der 
Korreſpondent, in einem Punkte eine angenehme Über⸗ 
raſchung geweſen, und zwar in den von einem gemüßigten 
Ton getragenen Bemerkungen, die keine Einwände zu⸗ 
ließen. Man könne nicht in Abrede ſtellen, daß Miniſter 
Zaleſti diesmal die deutſch⸗polniſchen Beziehungen in 
einem bedeutend ruhigeren Ton behandelt habe. 
Trotzdem ließen die Ausführungen des Miniſters den Schluß 
zu, daß er das Bedürfnis empfunden habe, ſich über ſeine 
bisherige Politik gegenüber Deutſchland zu rechtfertigen. 
Der Korreſpondent der „Germania“ wirft dem Miniſter vor, 
daß er die ausſchließliche Schuld für die augenblickliche Ver⸗ 
ſchärfung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen nur auf die 
deutſche Seite abwerſe und behauptet, daß nicht die deutſchen 
Reviſionsbeſtrebungen und die Beſchwerden über die Lage 
der beutſchen Minderheit in Polen, ſondern die Ziehung der 


deutſch⸗polniſchen Grenze ſelbſt und die faktiſche Lage der 


ſtänden. 


in der Minderheitenfrage weniger fühlbar machen würde. 
pflichtet, eine Reviſion der Grenzen 
mann in Deutſchland, daß die Frage 


kaun 


nach welcher die gegenwär ts deutſch⸗polniſchen Grenzen 


Worſchau. die ſie mit Titeln perſehen wie 


deutſchen Minderheit in Polen Momente darſtellten, die der 
Beſeitigung der deutſch⸗polniſchen Gegenſätze im Wege 
Alle in der Rede des Miniſters Zaleſti enthaltenen 
Worte, die den Wunſch zum Ausdruck bringen, die nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen zu ver⸗ 
beſſern, würden von der deutſchen Seite wohlwollend be⸗ 
grüßt werden unter der Bedingung, daß Polen für die Lage 
Verſtändnis zeigen werde. 72 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ verſieht ſeinen 
Auszug aus der Rede des Miniſters Zaleſki mit der 
Überſchriſt „Allmähliche deutſch⸗polniſche An⸗ 
näherung“. In ſeinem Kommentar betont der „Vor⸗ 
wärts“, daß die Rede des Miniſters Zaleſki ſich neben 
Problemen allgemeiner Natur auch mit Fragen beichäftiat, 
die eine praktiſche Bedeutung haben. In der Frage der 
Rheinlandräumung könne man feſtſtellen, daß in 
Polen eine gewiſſe Abkühlung erfolgt ſei. Unabhängig von 
den Motiven eines ſolchen polniſchen Standpunktes könne 
man nicht leugnen, daß die Erklärung des Miniſters Za⸗ 
leſtt in dieſer Frage einen großen Wert beſitze. Polen 
habe nicht die Abſicht, die Räumungsfrage mit lokalen Fra⸗ 
gen zu verknüpfen, und ſich auch nicht in die Räumungs⸗ 
verhandlungen hineinzumiſchen. Der „Vorwärts“ meint, 
daß beide Seiten nicht immer über die Probleme der Min⸗ 
derheitenpolitik gut informiert geweſen ſeien, und hebt her⸗ 
vor, daß ſowohl in Polen als auch in Deutſchland in dieſer 
Politik des öfteren boshafte und mit dem wirklichen Stand 
der Dinge unvereinbare Tendenzen in die Erſcheinung ge⸗ 
treten ſeien. Was die Grenzfragen anbelangt, jo mühe 
feſtgeſtellt werden, daß dieſe Fragen den ſcharfen Charakter 
verlieren würden, wenn die deutſch⸗polniſche Grenze Tu 
dank einer vernünftigen Handels⸗ und Verkehrs olitik 
zwiſchen den beiden Staaten ſowie dank einer Verſtändigung 


Deutſchland habe ſich in den Trattaten von Locarno ver⸗ 

14 auf dem Wege der 
Gewalk nicht anzuſtreben, nichtsdeſtoweniger wiſſe es ſeder⸗ 
nann einer friedlichen 
Repiſion der Grenzen noch oſſen gehlleben iſt. Miniſter 
Zaleſki hätte auch wiſſen miſſen. daß der Art. 19 des Völker⸗ 
bundpaktes eine Legitimat on für friedliche Beſtrebungen 
zur Reviſion der Traktate bildet und daß die Erklärung, 


ein Gipfel der Gerechtigkeit und politiſchen Weksheit ſeten, 
non keiner deutſchen Regierung e werden könnte. 

Die deutſchnattonalen Blätter bringen die Rede des 
Miniſters Zaleſki eigenen Telegrammen aus 
N 1 b „Polen gegen 
ſeine Nachbarſtgaten“ „Miniſter Zaleſti lügt weiter“, 
„Jaleſki provoziert Deutſchland auch weiterhin“, „Freche 
Lügen und Verdrehung der Tatſachen“ uſw. 


Ein Beitrag zur Zaleſki⸗Rede. 
Man will ſich der Deutſchen entledigen. 
Kattowitz, 17. Januar. [Eigene Drahtmeldung.) In 


in ihren 


n. a. auch mit einem Dringlichkeitsantrag der Chriſtlichen 
Demokratie, in welchem der Schleſiſche Wojewode erſucht 
wird, feſtzuſtellen, wieviel dentſche Staatsange⸗ 
hörige noch in der oberſchleſiſchen Industrie als In⸗ 
genieure, Techniker, Handelsgehilſen uſw. beſchäftigt ſind, um 
ſich an die Regierung mit dem Antrage zu wenden, Diele 
Deutſchen aus ihren Stellungen zu ent⸗ 
laſſen. Man will dadurch zeigen, daß die Entwickelung 
des Wirtſchaftslebens in Oberſchleſien von der Arbeit 
deutſcher Staatsangehöriger durchaus nicht abhängig ſei. 
Dieſer Antrag wurde mit 16 gegen 13 Stimmen ange⸗ 
nommen. i . 

Natürlich: der Mohr hat feine Schuldigkeit getan, der 
Mohr kann gehen. Denn das wird niemand beſtreiten kön⸗ 
nen, daß das Wirtſchaftsleben Voeeſchteſiens feine Entwick⸗ 
tung zum überwiegenden Teil gerade dieſen deutſchen Kraſ⸗ 
ten zu verdanken iſt, die jetzt, nachdem ſie ihren polniſchen 
Kollegen die entſprechende Ausbildung hatten zuteil werden 
laſſen, als überflüſſig angeſehen werden. Ob dies aber wirk⸗ 
lich zutrifft, darf nach den bisherigen Erfahrungen mit der 
. der verſchiedenſten Betriebe füglich bezweifelt 
werden. ’ { 


die Regierung bohlotiiert den Sejm. 


Warſchau, 16. Januar. Die Senſation des geſtrigen 
Tages bildete die Haltung der Regierung zu den Beratun⸗ 
gen der Haushaltskommiſſion des Sejm über das Budget 
des Kriegsminiſteriums. Zu der Sitzung war weder der 
Kriegsminiſter, noch irgend jemand zu ſeiner Vertretung 
erſchienen. Dieſer Umſtand hat bei verſchiedenen Abge⸗ 
ordneten Empörung ausgelöſt. 

Der Referent des Budgets, Abg. Koscialkowſki (Regie⸗ 
rungsklub), erklärte, daß der Kriegsminiſter Marſchall 
Pilſudſki ihm alle nötigen Angaben über dieſes Reſſort 
gemacht und ihm gleichzeitig erklärt habe, daß er ſelbſt an 
den Sitzungen der Kommiſſion nicht teilnehmen werde. 
Wenn er auch keinen ſeiner Vertreter dazu beordern werde, 
ſo nur deshalb, da er Re daß in der Sitzung der 
Kommiſſion peinliche Zwiſchenfälle vorkommen könnten. 
Man könnte die Offisiere als ſolche beleidigen, und um 
keine Konflikte hervorzurufen, denn die Offiziersehre würde 
es erfordern, daß er auf ſolche Beleidigun en Ti 
reagieren müßte, werde er, Pilſudſki, nicht kommen 
und auch ſeine Vertreter zu der Sitzung der Kommiſſion 
nicht eutſenden. . f f 

Dieſe Erklärung rief eine lebhafte Diskuſſion hervor, 
an der ſich beſonders die Vertreter der Linken beteiligten. 
Der Abg. Roja von der Bauernpartei gab folgende Er⸗ 
3 ab: „Der Sejm beſitzt ebenfalls ſeine Ehre, die 
respektiert werden müßte. Wenn er es nicht verdient. daß 
die Regierung zu der Sitzung erſcheint, ſo muß er auf⸗ 
gelöſt werden.“ 


der geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich der Schleſiſche Seim 
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dritte mit 14 Stimmen angenommen. 


ſondern 
Stefan Dabrowſki: Das iſt nicht wahr!) und beſtrebt 
war, die öffentliche Meinung falſch zu infſormierren. 


ig 10 5 0 D. Rt 


land 100 % Aufſchlag — Ber Bley: 


Erſcheinen der; 


53. Jahrg. 


1929. 


Abg. Wofnieki (Wyzwolenie) ſtellte ſchließlich Folgende 
drei Anträge: | . z 1 
1. Die Kommiſſion ſtellt feit, daß die Beratungen keine 
Urfache zu der Behauptung gegeben haben, daß wäh⸗ 
rend der Verhandlungen die Armee beleidigt worden 
wäre. . ö a 
2. Die Kommiſſion nimmt die vom Abg. Kosecialkomwfki 
in Abweſenheit des Vertreters des Kriegsmini⸗ 
ſteriums vorgelegte Begründung nicht zur Kenntnis. 
3. Im Intereſſe der Staatsverteſdigung tritt die Kom⸗ 
miſſion an die Beratungen über das Budget des 
Kriegsminiſters heran. nt 


In der Abſtimmung wurde der erſte Antrag mit 12 
gegen eine Stimme, der zweite mit 13 gegen 8 und der 
5 Während der blerauf 
angeordneten Pauſe gaben die Abgeordneten des Regie⸗ 
rungsklubs folgende Erklärung zu Protokoll: „Wir ſtellen 
feſt, daß es in der Haushalts tommiſſion Zwiſchenfälle und 
im Beſonderen Angriffe des Herrn Trampczyüſki gege 
hat, durch welche die Armee ſowie die Offiziersuniform 
beleidigt wurden. 

Damit wurden die Beratungen der Kommiſſion auf 


ut rtogt. 
heute vertagt. 1 


In der heutigen Sitzung der Kommiſſion war das 
Kriegsminiſterium nicht vertreten. Vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung ergriff der Vertreter des Nationalen Klubs, 
Abg. Furat Czetwertynſki, das Wort und erwiderte 
auf die Erklärung der Vertreter des B. B.⸗Klubs, daß der 
Nationale Klub ſich mit dem Auftreten des Abg. 
Trampezynſki ſolidariſch erkläre. Die Aus⸗ 
führungen des Abg. Trampezynſki — ſagte der Redner — 
beeinträchtigten nicht im mindeſten die Ehre der Armee, noch 
warfen ſie einen Schatten auf die Offiziersuniform, ſondern 
hatten den Zweck, Rechtsuerletzungen an den Pranger zu 
ſtellen, ohne Rückſicht darauf, ob die Schuldigen die Uniſorm 
trugen oder nicht. Dieſes Auftreten wurde weder vom 
Kommiſſionsvorſitzenden noch von irgendeinem der anweſen⸗ 


den Regierungsvertreter als Beleidigung der Armee 
qualifiziert. Ä 
Abg. Kleſzezynſti (Babyklub) meinte darauf, Abg. 


Trampezynſki, als er wiederholt mit, ſeinen Vorwürfen her⸗ 
vorirat, ſich nicht von Rückſichten auf das Wohl des Landes, 
von perſönlichem Haßgefühl leiten ließ (Abg. 


Damit wurde die überaus heikte Affäre abgeſchloſſen, 
und der Abg Koscialkowſki begann mit ſeinem Referat über 
das Budget des Kriegsminiſteriums. 2 | 


Die Verfaſſungsänderung im Seim. 


Warſchau, 16. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
Sejm, der erſten nach den Weihnachtsferien, beſchäftigte man 
ſich u. a. auch mit dem Problem der Verfaſſungsänderung. 
Das Verfaſſungsgeſetz hat bekanntlich eine klaffende Lücke 
aufzuweiſen. Es ſieht wohl vor, wie bei einer etwa in 
Frage kommenden Verfaſſungsänderung zu verfahren iſt, 
läßt aber die Frage über den abzuändernden ſachlichen In⸗ 
halt der Verfaſſung vollſtändig offen. Die Beſtimmungen, 
die das Recht des Seim feſtlegen, eine Verfaſſungsänderung 
zu beantragen, gehen dahin, daß Uranträge auf Verfaſſungs⸗ 
änderungen von mindeſtens 111 Abgeordneten unterzeichnet 
fein müſſen und daß für die Beſchlußfaſſung einer ſolchen 
Anderung die Dreifünftel⸗Mehrheit des Hauſes erforderlich 
iſt. Zu dem Problem der Verfaſſungsänderung liegen noch 
keine Anträge vor. x 


Während ſich der Regierungsblock über ſeine Abſichte 
noch nicht ausgeſprochen hat, kündigte der Nationale 
Klub durch den Abg. Komornicki an, er werde vor 
allem eine Anderung der Wahlordnung dahin anſtreben, daß 
die Zahl der Abgeordneten der nationalen Minderheiten 
verringert werde. 


Nachdem Abg. Pilſudſti, der Bruder des Marſchalls, den 
Antrag des Regierungsblocks referiert hatte, ſprach ſich die 
Linke in ſcharfer Weiſe gegen die Verfaſſungsänderung 
aus. Abg. Dr. Liebermann (PPS) betonte in einer län⸗ 
geren Rede, daß nach Auffaſſung der Sozialiſten die Macht⸗ 
befugniſſe der Regierung und des Staatspräſidenten ſchon 
weitgehend genug ſeien, da wir ſie täglich am eigenen Leibe 
verſpüren. Es ſei eher erwünſcht und geboten, mit allen 
Mitteln die Rechte der Bürger und des Parlaments zu 
ſchützen. Die Ausſprache wird in der nächſten Sitzung, die 
auf Dienstag, 22. Januar, ſeſtgeſetzt wurde, fortgeſetzt 
werden. 0 a 


Abgelehnter Dringlichleitsantrag. 


Warſchau, 16. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
Sejm brachte die ukrainiſche Partei „Selrob“ einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag ein, in dem die Einſetzung einer Parlaments⸗ 
kommiſſion zur Prüfung der Vorgänge in Ziolkow, wo vor 
einigen Tagen ſechs Bauern bei Zuſammenſtößen 
mit der Polizei von Poliziſten erſchoſſen 
wurden, und die Beſtrafung der Poliziſten gefordert wird. 
Der Regierungsvertreter, Vizeminiſter Jaroſ inſki, er⸗ 
widerte, daß die Unterſuchung noch im Gange ſei und daß 
es noch verfrüht wäre, jetzt ſchon eine Beſtrafung der Poli⸗ 
ziſten zu verlangen. — 

Die Dringlichkeit des Antrages wurde mit den Stim⸗ 
men des Regierungsblocks und der Nationaldempkratie 
gegen die Stimmen der Minderheitsgruppen und der Linken 
abgelehnt; der Antrag wurde zur Prüfung an die Kommiſ⸗ 
jion für Verwaltungsfragen weitergeleitet. 


— * 


o Rundfchau 
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Aus der Haushaltslommiſſion. 


Warſchau, 15. Januar. In in Dienstagſitzung der 
Haushaltskommiſſion des Seim würde über das Budget des 
Finanzminiſteriums ſowie den Voranſchlag des Verkehrs⸗ 
miniſteriums abgeſtimmt. Ju der Diskuſſion über das 
Budget des Verkehrsminiſteriums bemängelte der Referent 
Abg. Byrka, daß dieſes Budget zu hohe Ausgaben für In⸗ 
veſtitionen aufweiſe. Dieſe dürften unter normalen Ver. 
Hhältniſſen nicht in fo hohen Beträgen aus den laufenden Ein⸗ 
fünften gedeckt werden. Weiter kritiſterte der Redner die 
Art der Holglieferungen für die Eiſenbahn. Er kann 
es nicht verſtehen, warum die Eiſenbahn das Holz nicht 
direkt aus den Staatsforſten, ſondern nur von Vermittlern 
bezieht, die es in den Staatsforſten kaufen. Vizeminiſter 
Czapfki betonte, daß ſich das Verkehrsminifterium jedesmal 
an die Staatsforſten wende, die ſich verpflichtet hätten, 
300 000 Schwellen zu liefern, während der Bedarf 6 Mil⸗ 
lionen Schwellen betrage. Offenbar hätten die Staats⸗ 
forſten keinen entſprechenden techniſchen Apparat zur Ver⸗ 
arbeitung der Schwellen. Bei der Abſtimmung wurde der 
Regierungsantrag angenommen, in dem die Deckung für 
den 15prozentigen Zuſchuß zu den Beamtengehältern nach⸗ 
gewieſen wird. 


Internationale Konventionen in der 
| Kommiſſion. 


Warſchau, 16. Jauuar. In Anweſenheit des Miniſters 
die A des Vizeminiſters Wyſpeki fand 15 
n 


on 


eine Sitzung der Außenkommiſſion des Sejm jtatt, in der 
ohne Diskuſſion eine Reihe von internationalen Konven⸗ 
tionen ratifiziert wurde. Abg. Liebermann referierte 
über vier Konpenttonen, durch welche die geſetzgeberiſchen 
Kolliſionen auf dem Gebiet des Eherechts geregelt 
werden ſollen. Man erklärte ſich damit einverſtanden, dieſen 
Konventionen beizutreten. Angenommen wurde ſodann ein 
Antrag auf Rattſizierung eines Traktats über die Aus⸗ 
lieferung von Verbrechern zwiſchen Polen 
und den Vereinigten Staaten. Das Traktat ent⸗ 
hält beſondere Bedingungen, unter denen die Auslieferung 
von politiſchen ſowie kriminellen Verbrechern verpflichtet. 


; Angenommen wurde ſchlleßlich ein Geſetz über die Rati⸗ 
ftzierung der Konvention mit Deutſchland, durch die 
die Bedingungen der Schiffahrt auf der Netze und Brahe 
geregelt werden. 


Weitere deutsch volniſche 
Holzverhandlungen. 


GWarſchau, 17. Januar. Der „Agencja Wſchoduia zufolge 
it der Vertreter Deutſchlands, Strohmayer, in 
Warſchau eingetroffen, um die Verhandlunegn über den 
Abſchluß des Holzabkommens ſortzuſetzen. Geſtern vor⸗ 
en fonferierie er mit dem deutſchen Geſandten 
Rauſcher und begab ſich daun zum Präſidium des Mi⸗ 
niſterrats, worauf er von Miniſter Zaleſki empfangen 


wurde. 
Eifenbahnanleihe für Polen. 


Der amerikaniſche Finausberater für Polen, Dewey, 
iſt — auf dem Wege nach Amerika — in Parts einge⸗ 
troffen. Wie dem Jungdeutſchen“ von dort gemeldet wird, 
wird Dewey der Waſhingtoner Regierung einen eingehen⸗ 
den Bericht über die finanzielle und wirtſchaftliche Lage 
Polens erſtatten. Ebenſo dürften die Vorſchläge, die De⸗ 
wen zu machen hat, die Hinzuziehung von Sachverſtändigen 
der Wallſtreet nötig machen. Die Hauptabſicht der Reſſe 
des amerikaniſchen n für Polen war, Stim⸗ 
mung in Amerika für eine poluiſche Eiſenbahn⸗ 
Anleihe in Höhe von 15 Millionen Dollar zu 
machen. Dewey iſt der Anſicht, daß allerdings als Bedin⸗ 
gung dafür von den amerikaniſchen Finanzleuten gefordert 
werde, daß die polniſchen Staatseiſenbahnen nach dem 
Muſter der dentſchen Reichsbahngeſellſchaft in eine 
ame Eiſenbahngeſellſchaft umzuwandeln 
ind. 


ie Ein Zwiſchenfall im Korridorzuge. 


„Deutſchland iſt ein beſiegtes Volk.“ 


Dirſchau, 16. Januar. Ein peinlicher Zwiſchenfall ereig⸗ 
nete ſich am Sonntag, wie reichsdeutſche Blätter berichten, 
bei der Kontrolle des D⸗Zuges, der, von Polen kommend, 
über Marienburg nach Deutſchland fährt, Ein hollän⸗ 
diſcher Diplomat, der mit dieſem Zuge reiſte, wurde 


von Beamten der 1 Staatspolizei angehalten, 
[4 


weil ihm das polniſ iſum fehlte. Alle Einwen⸗ 
dungen und ſein Hinweis, daß der Viſumzwang wiſchen 
Holland und Polen aufgehoben jet, waren bergsblſch. Er 
mußte den Zug verlaſſen und ſollte mit dem nächſten Zuge 
nach Marienburg zurückkehren. Auch der Aufenthalt im 
Warteſgale wurde ihm verweigert. 

Als ſich der Diplomat ganz energiſch zur Wehr ſetzte und 
feinem Unwillen in unzweideutiger Weiſe Ausdruck gab, be- 
nachrichtigte man die Staroſtei und das Polizeikommiſſaxiat. 
Erſt dort erkannte man den Mißgriff der Beamten. Der 
Staroſt und der Polizeikommiſſar erſchtenen auf dem Bahn⸗ 
hof, um ſich bei dem 5 in aller ge zu entſchuldi⸗ 
gen. Sie. erboten ſich ſogar, ihm für die Weiterreiſe ein 
Auto zur Verfügung zu ſtellen, was jedoch dankend abge⸗ 
lehnt wurde. Als der Diplomat erklärte, daß die deutſchen 
Beamten in dieſer Hinſicht nicht ſo engherzig ſeien, bekam er 
gr Antwort; Deutſchland iſt auch ein befiegtes 

ol.“ Der Diplomat 29 ed vor, mit dem nächſten Zug 
nach Danzig weiterzufahren, um Deutſchland auf einem 
anderen Wege zu erreichen, f 

0 


Die polniſche Darſtellung. 


Warſchau, 16. Januar. Im Zuſammenhange mit der 
obigen Inſormation der reichsdeutſchen Preſſe hat die Pol⸗ 
niſche Telegraphen-Agentur von der Bahnhofspolizet' in 
he über dieſen Zwiſchenfall folgende Darſtellung er⸗ 
alten: IR 

„Am vergangenen Sonnabend, d. h. am 12. d. Mts,, traf 
nachmittags 2.27 Uhr aus Danzig mit dem Perſonenzuge 
der holländiſche Staatsangehörige Sevake auf einen 
wöhnlichen. nicht diplomatiſchen Paß, hier ein, um nach Oſt⸗ 
3 wweilerzufahren. Da es ſich während der Kontrolle 

rausitellte, daß er das polniſche Viſum nicht beſaß, wur 
ex gebeten, aus dem Zuge herauszukommen, worauf man 
im auf dem Bahnhof bedeutete, daß er als Ausländer nicht 
den Zug benutzen dürfe, mit dem er nach Dirſchau gekom⸗ 
men war, da er das volniſche Bilum nicht hatte. Nach Er» 
ledigung dieſer Sache wurde der Holländer in den Warte⸗ 
raum gebeten, wobei man ihm den Paß nicht abnahm. Bald 
darauf kam der Staroſt, der, nachdem ex ſich mit Herrn 
e e 
e erfahrt m anſitzuge geſta er aue 
erlin nach Königsberg fbrts ine 855 


Eis 


Verbot für deutſche Schüler. 


Polniſche Vereine werben empfohlen. 


8 8 
damit die Zugehörigkeit zu dem Kindheit⸗Jeſu⸗Verein zur 
Uunterſtützung der katholiſchen Heime ſowie zur Kinder⸗ 
abteilung der Deutſchen Gebetsbrüderſchaft Herz Jeſu 
Ehrenwache. Den betroffenen Schülern wurde nochmals 
. entſprechenden polniſchen Vereinen bei⸗ 
zutreten. 


Rumänien und Polen ſolidariſch. 


In der rumäniſchen Kammer gab am Dienstag Außen⸗ 
miniſter Mironescu nähere Auskunft über den Sowiet⸗ 
vorſchlag an Polen und Rumäniens Stellung dazu. Er 
meinte, er könne über den Notenaustauſch Rumäniens mit 
Polen über dieſe Frage noch keine nähere Auskunft geben, 
da dieſe Sache zur Veröffentlichung noch nicht reif ſei. So 
viel könne jedoch gejagt: werden, daß die rumäniſche Ants 
wort an Polen günſtig aufgenommen worden ſei, ein Be⸗ 
weis für die polnifh-rumänifhe Solidarität. Auch die 
polniſche Antwort an Rußland entſpreche dem rumäniſchen 
Standpunkt. Rumänien könne auf einen Vorſchlag jo lange 
nicht antworten, bis ihm derſelbe nicht unmittelbar gemacht 
worden ſei. In dem Polen von Rußland vorgeſchlagenen 
Protokoll ſei betont worden, daß die Streitfrage zwiſchen 
Rußland und Rumänien auch weiterhin unerledigt bleibe, 
ſelbſt wenn Rumänien dieſes Protokoll unterzeichnen ſollte. 


Mironeseu erklärte dann weiter, daß Rumänien die 
Abſicht habe, den Kellogpakt in kürzeſter Zeit zu ratifizieren, 
obwohl alle Staaten, die ihn bisher unterſchrieben hätten, 
beſonders Rußland, gemiſſe Vorbehalte gemacht hätten. In⸗ 
folge dieſer Beſchränkung könne leicht der Eindruck gewon⸗ 
nen werden, daß Rumänien, falls es ſeinerſeits das Proto⸗ 
koll ebenfalls unterzeichnen ſollte, auch die von Rußland 

eſtellten Bedingungen anerkenne. Eine ſolche Auffaſſung 
ei ein Irrtum, da Rumänien nicht die Abſicht habe, ſich 
ſolche Beſchränkungen aufzuerlegen. Rumänien führe eine 
Politik des Friedens und alle internationalen Verträge, 
die von Rumänien unterzeichnet worden ſeien, bezweckten 
die Erhaltung des Friedens. Im Namen der Regierung 


könne er feſtſtellen, daß Rumänien niemals einen Angriffs⸗ 


krieg führen werde, da Rumänien von einem Krieg nichts 
> erwarten hätte und ſeine Hoffnungen lediglich auf den 

rieden ſetze. Dieſem Ziel werde Rumänien unter allen 
Umſtänden dienen. 


Matſchek widerruft. 


Agram, 14. Januar. Obergeſpan Maximowitſch ließ am 
Sonntag den Präſidenten der Kroatiſchen Bauernportei Dr. 
Matſchek zu ſich bitten. um ihn über feine einem Mitarbeiter 
des „Peſti Hixlap“ gewährte Unterredung zu befragen. Dr. 
Matſchek erklärte zunächſt, daß feine Ausführungen von 
dem Journaliſten vollkommen falſch und eutſtellt wieder⸗ 
pegeben worden feien und gab dann den Inhalt feiner 

nterredung mit dem genannten Journaliſten zu Protokoll. 
Dem „Peſti Hirlap“ wurde für das ganze Gebiet Süd⸗ 
ſlawiens das Poſtdebit entzogen. 


Ratifizierung des Kelſog⸗Palts 
durch Amerifa. 

Waſhington, 16. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Senat der Vereinigten Staaten hat den Kellog⸗Pakt mit 84 
gegen eine Stimme ratifiziert mit dem Vorbehalt, daß die 
Monroe⸗Doktrin unverändert bleibt, d. h. daß Amerika das 
Recht behält, Verteidigungskriege zu führen. 

Die Ratifikation des Kellog⸗Vertrages durch den ameri⸗ 
kaniſchen Senat iſt vor allem auf Borahs Stellungnahme 


zurückzuführen, der dem Senat eine Auslegung des Ver⸗ 


trages gab, die die Oppoſition unwirkſam machte. 


— — — 


Parker Gilberts Rücktritt. 


Die „Herald Tribune“, die über die Verhandlungen in 
Waſhington genau orientiert iſt, teilt „autoritativ“ mit, daß 
Gilbert ſich entſchieden habe, möglichſt raſch nach Abſchluß 
der Sachverſtändigen⸗Konferenz als Generalagent der Repa⸗ 
ratlonskommiſſion zu demiſſionieren. 


Nach dem „Newyork Herald“ ſind Parker Gilbert zahl⸗ 
reiche verlockende Angebote von großen Bankhäuſern zuge⸗ 
genen. Das Blatt behauptet, daß Parker Gilbert als Teil: 

aber einer großen Bankfirma mindeſtens eine Million 
Dollar jährlich verdienen könnte. 


——— 


Nicht Morgan, ſondern ein Partner 
| fſeines Hauſes? 


Nach einer Meldung der „Times“ werde der zweite 
Delegierte für die Sacuesftänbigentonferen in Paris neben 
Owen Noung nicht Pierpont Morgan ſelbſt fein, ſondern 
Mr. N Dean Jay, ein Partner des Hauſes Morgan 
& Co. in Paris. Die amerikaniſche Regierung habe ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt, daß eines der amerikaniſchen Mit⸗ 
glieder der Vorſitzende der Konferenz werde. . 


Dieſe Frage des Vorſitzes bereitete anſcheinend die 
ar eit. Nach diplomatiſchem Brauch hätte in 
aris als Tagungsort ein Franzoſe Vorſitzender ſein 
müſſen. Da aber die Franzoſen Hauptintereſſenten ſind, 
war die TR 0 des Vorſitzes auf einen „neutralen“ 
Amerikaner ein nahellegender Ausweg. Die Wahl des 
räſidenten der Konferenz wird vorausſichtlich durch die 
onferenz ſelbſt erfolgen. 


Eine Beſtätigung der Meldung der „Times“, daß nicht 
Morgan ſelbſt. ſondern einer feiner Teilnehmer zum Sach⸗ 
verſtändigen auserleſen ſei, liegt aus Amerika ſelbſt nicht 
nor, wo man vielmehr bisher noch mit Bor e Teilnahme 
rechnet. Nach einer Meldung des „New York Herald“ würde 
die formelle Ernennung Morgans, alſo nicht ſeines Parts 
ners, Ende dieſer Woche erfolgen. Die „Einladung“ an die 
Amerikaner ſoll durch die Reparatlonskommiſſion als Wer: 
treterin der Gläubiger und durch Deutſchland als den 
Schuldner erfolgen. Zum evil. Erſatz der Amerikaner iſt 
err Pertins beſtimmt; als zweiter Erſatzmann iſt der Teil⸗ 
aber des Hauſes Morgan T. W. Lammond in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 


Engliſche Parlamentarier 
in Iſtende verhaftet. 


Nach einer Meldung aus Oſtende wurden dort die 
britiſchen Parlamentsmitglieden Maxton (Arbeiter⸗ 
partei) und Saklatvala (Kommuniſt) ſowie der Sekre⸗ 
tär der Liga gegen den Imperialismus, Bridgeman, 
die nach Köln zur Teilnahme an einer Verſammlung der 
Liga unterwegs waren, von den belgiſchen Behörden ver⸗ 
haftet. Die Beamten erklärten, der belgiſche Juſtizminiſter 
an Weiſung erteilt, den Genannten die Durchreiſe durch 

elgien nicht zu geſtatten. Sie erhielten die Erlaubnis, 
die Nacht in einem Hotel zu verbringen und wurden ange⸗ 
wieſen, am nächſten Tage mit dem erſten Dampfer 
nach England zurückzukehren. Die Verhafteten haben tele⸗ 
phoniſch die britiſche Botſchaft in Brüſſel und Premier⸗ 
miniſter Baldwin um Jutervention gebeten. Die Gewerk⸗ 
ſchaftsführer Cook und Goſſip reiſten ungehindert nach 
Köln weiter. 


Verſchwörung in der Türkei. 


London, 16. Jauuar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
letzter Zeit gingen den türkiſchen Behörden Meldungen über 
eine Verſchwörung gegen die Angora-Regierung zu. Eine 
von der Polizei eingeleitete energiſche Unterſuchung hat zur 
Verhaftung von 80 Perſonen, die an der Verſchwörung be⸗ 
teiligt ſein ſollen, geführt. 


der Thronwechſel in Afahaniſtan. 


Über die Ereigniſſe, die der Abdankung Amanullahs 
vorausgingen, werden folgende Einzelheiten berichtet: Die 
Truppen Amanullahs wurden am Sonntag von den Nebel: 
len hart bedrängt und gezwungen, das Tal von Kohedaman 
zu räumen. Im Laufe der Nacht drang der Befehlshaber 
der Rebellen, Baſchaſakab, in das Tal von Kabul ein und 
umzingelte die ungefähr fünf Kilometer weſtlich von Kabul 
gelegene wichtige Ortſchaft Dehkopek. Dieſe Ortſchaft, in der 
ſich das Hauptquartier des Königs, eine ſtarke Beſatzung 
und einige Geſchütze befanden, wurde von den Aufſtändiſchen 
genommen. 

Die Aufſtändiſchen ſetzten ihren Vormarſch auf Kabul 
fort und beſetzten nach vorübergehender Beſchießung die die 
Hauptſtadt beherrſchenden Hügel. Nunmehr faßte Amanullah 
den Beſchluß abzudanken. Sein Bruder wurde feierlich 
zum König gekrönt. Die Parteigänger Amauullahs und die 
religiöſen Führer gingen zu den Aufſtändiſchen, mit denen 
fie einen Waffenſtillſtand abſchloſſen. 

Der neue König Inanatullah, der ältere Bruder Aman⸗ 
ullahs. hat im Jahre 1919 unter dem Eindruck der Ermor⸗ 
dung ſeines Vaters auf den Thron verzichtet und iſt dann 
von Amanullah drei Jahre gefangen gehalten worden. Nach 
ſeiner Freilaſſung haben ſich die Brüder verſöhnt und Ina⸗ 
hatullah hat den König Amanullah auch auf feinen Reifen 
begleitet. Da Inayatullah das Vertrauen der beiden Fak⸗ 
toren beſitzt, die gegen Amanullah im Kampfe ſtanden, ſo 
nimmt man an, daß die Streitigkeiten ein Ende nehmen wer⸗ 
den. Natürlich werden die Reformen Amanullahs von fei- 
nem Nachfolger nicht fortgeſetzt werden, wenigſtens nicht in 
demſelben Tempo, wie es unter Amanullah geſchehen iſt. 


gie ſeindlichen Brüder. 


Neue Kämpfe in Afghaniſtan. 


Wien, 17. Januar. PAT. Die Blätter melden aus 
London, daß Nachrichten aus Aisenilicn zufolge König 
Amanullah nicht freiwillig abgedankt habe, ſondern um 
fein Leben zu retten. Er ſammelt jetzt feine An⸗ 
hänger, um mit der Waffe in der Hand ſeinem 
Bruder den Thron wieder zu entreißen Der 
afghaniſche Geſandte in London hat aus Kabul die Nach⸗ 
richt erhalten, daß trotz des Rücktritts des Königs Aman⸗ 
ullah die Kämpfe andauern. Die Aufſtändiſchen haben die 
Geſchütze auf die Stadt Kabul gerichtet. In der engliſchen 
Geſandtſchaft befindet ſich eine ſehr große Zahl von Aus⸗ 
ländern. Am Montag nachmittag erſchien eine Bekannt⸗ 
machung des Aufſtändiſchen-⸗Führers, in welcher eine Be⸗ 
. fürn den Kopf Amanullahs ausgeſetzt 
wird. 3 

Nachrichten aus Delhi beſagen, daß die Auſſtändiſchen 
den Ort Iſakdalak nördlich vom Wege nach Delhi eingenont- 
men haben. 


Die Aufſtändiſchen in Kabul eingedrungen. 


Berlin, 17. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen, die aus Afghaniſtan hier eingingen, ſind die 
Aufſtändiſchen unter der Führung von Batſcha Sakab in 
Kabul eingedrungen. In den Straßen der Stadt 
iſt ein erbitterter Kampf entbrannt. 


Republik Polen. 


Empfangsabend im Schloß. 


Warſchau, 16. Januar. Dem alljährlichen Brauch ent⸗ 
ſprechend gab geſtern abend der Präſtdent der Repu⸗ 
blik im Schloß ein Diner für das diplomatiſche 
Korps, an dem auch die Mitglieder der Regierung mit 
dem Miniſterpräſidenten Bartel an der Spike ſowie die 
ungariſchen Gäſte teilnahmen, die nach Warſchau gekommen 
waren, um dem Staatspräſidenten die Abzeichen des Großen 
Verdienſtkreuzes zu überreichen. Nach dem Diner fand ein 
Raut ſtatt, an dem Vertreter der Regierung, des Militärs, 
der Diplomatie und des Sejm anweſend waren. 


Aufhebung von Zeitungsbeſchlagnahmen. 


Kattowitz, 15. Januar. Wie ſeinerzeit berichtet, waren 
ſämtliche deutſchen Blätter Oſtoberſchleſtens wegen der Ver⸗ 
öffentlichuna des offenen Briefes des Deutſchen 
Volksbundes an Außen miniſter Zaleſki be: 
ſchlagnahmt worden. Dieſe Beſchlagnahme iſt nunmehr durch 
eine, gerichtliche Anordnung vom 12. Januar aufgehoben 
worden. 


Aus anderen Ländern. 
Amneſtie in Belgien. 


Brüſſel. 17. Januar. Der Senat hat mit 72 gegen eine 
Stimme und bei 48 Stimmenthaltungen das Ammneſtiegeſetz 
eee Die Sozialiſten haben ſich der Stimme ent⸗ 

alten. ; 


In Danzig 


koſtet die 


deutſche Rundschau 


für Februar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſeſcheck⸗ Konto Danzig 2528, 


— 


in 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


17. Januar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet nicht, wie 
erwartet wurde, noch in dieſem Monat, ſondern erſt im Fe⸗ 
bruar ſtatt. Bis dahin werden die Vorbereitungsarbeiten 
der Kommiſſion für den Stadthaushalt gewiß ſoweit beendet 
ſein, daß er den Stadtvätern zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden kann. 5 95 

x Der Hauptausſchuß des pommerelliſchen polniſchen 
Haudwerkerverbandes hielt in Graudenz eine Tagung ab, 
in welcher der Präſes, Direktor Grobelny, ein Referat über 
die bevorſtehenden Wahlen zur Handwerks⸗ 
kammer hielt. Eine von ihm zum Schluſſe eingebrachte 
Reſolution, die verlangt: 1. Zuläſſigkeit der Verſetzung 
in individuellen Fällen eines Kandidaten aus einem Be⸗ 
zirk in einen anderen, und 2. in den einzelnen Bezirken 
eine Kommiſſion für Erteilung von Hinweiſen an die 
Wahlkommiſſionsmitglieder ſowie zur Berufung der Hand⸗ 
werkszweige (Organiſationen) zur Aufſtellung der Stans 
didatenliſten zu bilden, wurde einſtimmig angenommen. 
Nach der Diskuſſion wurde beſchloſſen, die Kommiſſionen 
in größerer Zuſammenſetzung nicht zu bilden, aber je 
einen Delegierten des Verbandes zur Berufung weiterer 
Mitglieder der Kommiſſion der intereſſierten Berufe in 
dem betreffenden Bezirk zu ermächtigen, ſofern es ſich um 

die Kandidatenliſten handelt. Es folgte vie Wahl der 
Delegierten der einzelnen Wahlbezirke, und zwar im 
1. Bezirk (Graudenz) Laſkowſki, 2. (Seekreis! Bu⸗ 
dzinſki, 3. (Stargard) Trojanowſki, 4. (Thorn) 
Rolewſki und 5. (Strasburg! Mröwinſki. In der 
Angelegenheit der Fortbildungsſchulatteſte faßte die Ver⸗ 
ſammlung einen Beſchluß, der u. a. beſagt: Der Artikel 155 
des polniſchen Gewerbegeſetzes, der von den ſich zur Ge⸗ 
ſellenprüfung Meldenden das Zeugnis des Beſuches einer 
Fortbildungsſchule verlangt, kann nicht rückwirkend ver⸗ 
pflichten, insbeſondere wenn dies Petenten betrifft, welche 
die Lehre ſchon vor dem Inkrafttreten des Gewerbegeſetzes 
vollendet haben. Die Strenge des Geſetzes kann nicht An⸗ 
wendung finden dort, wo der Lehrling, der ſich zur Ge⸗ 
ſellenprüfung meldet, nicht die Möglichkeit zum Fort⸗ 
bildungsſchulbeſuch hatte und deshalb auch ein Zeugnis 
hierüber nicht vorzulegen in der Lage iſt. Der Hauptaus⸗ 
ſchuß beantragt daher beim Miniſterium für Induſtrie und 
Handel die ſchleunigſte Abänderung der in Artikel 155 des 
Gewerbegeſetzes enthaltenen Vorſchriften auf der Grund⸗ 
lage des Artikels 157 dieſes Geſetzes. Weiter wurden daun 
noch die Reform des Steuerſyſtems ſowie die Frage der 
oberſten Organiſation des Handwerks behandelt. Außer⸗ 
halb der Tagesordnung kam ſchließlich noch die Streit⸗ 
ſache um die Art der Leitung der Handwerkskammer zur 
Sprache. 5 x 5 5 4 
Zum Krankenkaſſenſtreit. Dienstag fand eine Sitzung 
des Vorſtandes der Krankenkaſſe für die Stadt Graudenz 
ſtatt. Die Beratungen, die natürlich dem Konflikt der 
Krankenkaſſen mit den Arzten galten, zogen ſich faſt den 
ganzen Tag hin. t 


ſammenkunft nötigen Beſprechungen gepflogen. Zu dieſer 
Tagung ſind von der Stadtkrankenkaſſe der Direktor und der 
Vorſitzende gefahren. f 5 


Einweihung der Uferbahn. Anläßlich ſeines Beſuches 
in Graudenz am Sonnabend wird der Wojewode auch 
die formelle Eröffnung der ja tatſächlich ſchon lange im Be⸗ 
trieb befindlichen Uferbahn vornehmen; der Eröffnung geht 


die geiſtlicherſeits erfolgende Weihe des Verkehrsunterneh⸗ 
mens voraus. { 8 

Eine erneute Lichtunterbrechung trat Dienstag abend 
gegen 10 Uhr ein. Diesmal war ſie allerdings ſchneller als 
das vorige Mal (am Sonnabend) behoben. 8 * 

pr. Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war wieder ſchwächer 
beſchickt. Die Vorräte werden ſchon knapper, auch hielt das 
kalte Wetter wohl viele Verkäufer vom Beſuch des Marktes 
ab. Butter preiſte 2,70—3,00, Eier pro Mandel 3,90—4,00. 
Auf dem Geflügelmarkt koſteten Gänſe 1,40—1.60 pro Pfund, 
Enten 5—8 pro Stück, Puten 10—15 pro Stück, Hühner 4,00 
bis 6,00, Tauben 2,00 pro Paar, 


die alten Preiſe: Rotkohl 0,20—0.25, Weißkohl 0,15 —0,20. 


Wirſingkohl 0,25—0,30, Zwiebeln 0,25, Mohrrüben 0,15, Rote 
Rüben 0,15— 0,20, Suppengrün 0,20-—0,40 pro Bündchen. Auf 


Es wurden die für die zu Mittwoch in 
Poſen von dem Verbande der Krankenkaſſen angeſetzte Zu⸗ 


Der Gemüſemarkt notierte 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 18. Januar 1929. 


dem Obſtmarkt wird die Anfuhr geringer und die Qualität 
ſchlechter. Es koſteten Kochäpfel 0,20 —0,40, Eßäpſfel 0,40 bis 
0,60. Der Fiſchmarkt brachte wieder viel friſche Heringe für 
0,450.50. Ferner Barſche für 0,80 —2,50, Hechte für 2,80, 
Neunaugen für 1,40 und Plötze für 0,60 —0,70. Räucher⸗ 
ſprotten koſteten 0,80--0,90 pro Pfund. i * 
Rätſelhafter Vorfall. Dienstag abend 7% Uhr 
wurde im Hauſe Gartenſtraße 23, und zwar vor der Woh⸗ 
nungstür des im Parterre wohnenden Hausßbeſitzers, Dach⸗ 
deckermeiſters Kutowſki, ein im Anfang der 29er Jahre 
aufe junger Menſch in eigentümlicher Weiſe liegend 
aufgefunden. Die Hände waren, allerdings ganz loſe, ſo 
daß ein größerer Abſtand blieb, mittels zweier Taſchen⸗ 
tücher gebunden, ebenſo war ein Taſchentuch feſter um den 
Mund gelegt und am Hinterkopf zuſammengeknüpft. Um 
den Hals hing loſe eine Zuckerſchnur. Der junge Maun, der 
ohne Überzieher war und eine Autobrille trug, während ſein 
Hut einige Schritt entfernt im Flur lag, machte den Eindruck 
eines vielleicht Erkältungskranken, wenigſtens ließen ge⸗ 
wiſſe krampfartige Bewegungen darauf ſchließen. Er ſprach 
nur abgeriſſene Worte in polniſcher Sprache, wobei von 
einem Auto, ſeinem Mantel uſw. die Rede war. K. machte 
ſofort der Kriminalpolizei von dem Fall Mitteilung, die 
einen Beamten entſandte, der für den Transport des 
jonderbaren jungen Mannes ins Krankenhaus Sorge trug. 
Über deſſen Perſönlichkeit iſt bisher nichts zu ermitteln 
geweſen, da von dem Unbekannten, der auch weiterhin nur 
zuſammenhangloſe Worte, teilweiſe auch in franzöſiſcher 
Sprache. von ſich gibt und von leichtem Fieber befallen iſt, 
ſelbſt nichts zu erfahren war und ein bei ihm gefundener 
Brief ebenfalls über die Identität des Fremden keine Aus⸗ 
kunft gab. Außer ein paar Groſchen und dem erwähnten 
Brief — ein zweiter, bei ihm gefundener Brief war in 
kleine Stücke geriſſen — ſowie Zigarettenſtummeln führte 
der problematiſche Menſch ſonſt nichts bei ſich. Den Er⸗ 
mittelungen der Kriminalpolizei bleibt es vorbehalten, 
Licht in die rätſelvolle Angelegenheit zu bringen. * 
Zwei Feueralarme erſchollen am Dienstag. Das erſte 
Mal wurde die Wehr nach der Feſtungsſtraße gerufen, wo 
der dortige Feuermelder von einer bisher unbekannten 
Perſon, die zweifellos den einem Schornſtein der Schule in 
der Feſtungsſtraße entſtrömenden, harmloſen Rauch zum 
Anlaſſe der Alarmierung genommen hat, in Betrieb geſetzt 
wurde. Die Wehr konnte wieder umkehren. Nach⸗ 
mittags mußte die Wehr dann wiederum ausfahren, dies⸗ 
mal nach dem Getreidemarkt, wo im Haufe Nr. 14 in einer 
Wohnung nahe dem geheizten Kachelofen ein Balken unter 
dem Fußboden in Brand geraten war. Es bedurfte nur 
kurzer Tätigkeit der Wehr, um das Fener zu unterdrücken. 
Der Schaden iſt unerheblich. * 


Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudziadzl. 16. Januar. i 
Einbrecher dranden im der Nacht zum Mittwoch in den 


Stall des Lehrers Kliezvöfki in Grabowitz. nachdem ſie ein 

ſchweres Vorbängeſchloß geſprengt hatten, und raubten 

18 Hühner. Die Polizei hät ſofort Exmittelungen angeſtellt. 
8 725 7 


Vereine, Veranftaltun den ic. 


Um ein deutſches Kinderf⸗ſt zu feiern, haben ſich alle Kreiſe zu⸗ 


ſammengetan und werden den am 19. Januar im Gemeindehauſe 
ſtattfindenden Kinder⸗Maskenball der Deutſchen Bühne humor⸗ 
voll und harmlos fröhlich ausgeſtalten. 
wird auch ein Verkaufsſtand mit Mützen, ſcherzhaften 
bedeckungen und ſonſtigen Scherzartikeln errichtet; auch eine 
Würfelbude und ein Glücksbentel, bei denen immer gewonnen 
wird, ſollen zur Unterhaltung beitragen. 


beachte die Anzeige in der. heutigen Nummer. 


Thorn (Torun). 


+ Ein richtiger Schneeſturm mit Schneeverwehungen 


ſetzte Dienstag abend in der Stadt ein und machte die 


Straßen in kürzeſter Zeit fait gänzlich menſchenleer. Teil⸗ 
weiſe wurde der Schnee kniehoch zuſammengewirbelt, ſo daß 
die Stufen der Haustüren darunter völlig verſchwanden. 


Der ſcharfe Wind blies die feinen Schnee- und Eiskriſtalle 
durch Türen und Fenſter hindurch in die Häuſer hinein, wo⸗ 


durch auch die Schaufenſterauslagen einiger Geſchäfte Sch 


a- 
den erlitten. * 


Außer der Konditorei 
Kopf⸗ 


Un Die Garderobenkarten 
müſſen vorher gegen Abgobe der Einladung im Geſchäftszimmer, 
Miekiewicza 15, gelöſt werden. RR (971 * 

Die Tegernſeer in Graudenz. Wer ſich von Herzen auslachen will, 

1086 * 


Nr. a 15. 


+ Schon wieder ein Überfall. Nachdem wir dieſer Tage 
über einige Überfälle in der Stadt berichtet hatten, wird jetzt 
ein neuer Überfall bekannt, der Montag gegen Abend in 
Schönwalde (Wrzoſy), dicht vor den Toren der Stadt, verübt 
wurde. In das Haus der Frau Dunezykowſka drangen 
plötzlich zwet Männer ein, hielten der wehrloſen Frau einen 
Revolver vor und raubten neben einem Geldbetrage von 
160 Zloty auch noch einen Anzug. Darauf brachten ſie ſich 
und ihre Beute durch ſchleunigſte Flucht in Sicherheit. 
Glücklicherweiſe führten die energiſchen Nachforſchungen der 
Polizei ſehr ſchnell zur Aufklärung der Angelegenheit. Einer 
der Täter konnte bereits ausfindig gemacht und verhaftet 
werden. Der bei ihm vorgefundene Teil des Raubes wurde 
der Witwe D. ſogleich zurückgegeben. ; * * 

+ Die Diebſtahlschronik wurde am Dienstag um zwei 
neue Fälle bereichert. Dem Andrzej Dubit, Culmer 
Chauſſee 48, wurden für etwa 15 Zloty Kohlen geſtohlen 
Dem Kolonialwarengeſchäft von Araczewſki, Ecke Culmer⸗ 
ſtraße⸗Altſtädtiſcher Markt, verſchwanden mehrere Kiſten mit 
Schmalz. Die benachrichtigte Polizei konnte im zweiten Fall 
ſogleich Licht in die Angelegenheit bringen und die beiden 
Täter feſtnehmen und ins Polizeigefängnis abliefern. * * 

+ Feſtgenommen wurden im Laufe des Dienstag außer 
den beiden Schmalzdieben noch zehn andere Perſonen. 
Hierunter befinden ſich ſieben wegen Raubüberfalls und je 
eine wegen Hehlerei. Zuhälterei und Trunkenheit mit Aus, 
ſchreitungen. * N 

K ———— 


u. Gorzuo (Görzno), 15. Januar. Holzperkauf. Am 
Freitag, B. d. M., veranſtaltet die staatliche Oberförſteret 
Ruda einen Holztermin im Hotel Warm. Verkauft. wird 
Nutz⸗ und Brennholz für den lokalen Bedarf. Die Heraus⸗ 

gabe des Holzes erfolgt nur gegen ſoſortige Bezahlung. 

h Lautenburg (Lidzbark), 15. Januar. Infolge des ſtren⸗ 
gen Froſtes war der letzte Wochenmarkt weniger be⸗ 
ſchickt und auch beſucht als ſonſt. Für das Pfund Butter 


zahlte man 2,30—2,50. für die Mandel Eier 4.00. Die 
Schweinepreiſe hatten keine Veränderung erfahren. Nam 
Feuer. Am letzten Donnerstag mittags wurde die hieſige 


Feuerwehr alarmiert. Das Feuer war im Nadgrabſkiſchen 
Gebäude ausgebrochen. Beim Auftauen der eingefrorenen 
Waſſerleitungsröhren war das im Keller befindliche Stroh 
angebrannt. In kurzer Zeit gelang es, den Brand zu 
löſchen. 5 

* Soldan (Dzialdowo), 16. Januar. Treibfagd⸗ 
Reſultate aus der nächſten Umgebung von Soldau. 
Rittergut Niederhof (Kſiczydwör, 4. Dezember 1928 
8 Schützen: 107 Faſanen, 237 Kaninchen, 37 Haſen, 3. Füchſe 
— 3. Januar, 10 Schützen: 101 Haſen, 60 Kaninchen, 23 Fa⸗ 
ſanen. Der Hauptteil von Niederhof, über 2500 Morgen 
Acker, im Zentrum gelegen, blieb unbejagt. — Pachtrevier 
von Niederhof, die Gemeinden Höhendorf und Pierlamfi 
12. Januar, 11 Schützen: 100 Haſen, ein Fuchs. — Gemeinde⸗ 
jagd Kyſchienen, 7. Dezember, 14 Schützen: 75 Haſen. 
— Ferner aus dem Kreiſe: Gut und Gemeinde Przel⸗ 
lenk, 29. Dezember, S Schützen: 67 Haſen. — Gemeinde⸗ 
jagd Uſdan, S. Jauuar, 10 Schützen: 65 Haſen, im Bor: 
jahr 114 Haſen. — Trotz des allgemein ſchlechten 
Haſenjahres wurden bei rauher Lage und geringem 
Boden im Kreiſe verhältnismäßig gute Strecken erzielt. 
Dieſe Reſultate ſind lediglich der Unterlaſſung der ſchäd⸗ 


lichen Suchjagd, Vertilgung des Raubzeuges und der von 


den Behörden wegen Tollwut faſt ſtändig verhängten 
Hundeſperre zu verdanken. — Nun heißt es „Hahn in 
Ruhe“. Dafür deſto eifriger das Wild pflegen. Der 
Erfolg bleibt nicht aus. Füttert die Haſen mit Wruken. 
Rüben und vor allem Aſten von Weichhölzern. Alles 
Hinterkorn und die Unkrautſämereien von der Dreſch⸗ 
maſchine nicht auf den Kompoſthaufen, ſondern unter 
Schutzhütten aus Tannenreiſig für die Rebhühner. Für 
die Rehe überdachte Futterraufen mit ausgeſammelten 
kleinen und kleinſten Kartoffeln und Hafergarben. Meunſch 
und Vieh verlangen täglich drei Mahlzeiten. Gebet dem 
Wild wenigſtens eine Mahlzeit, aber täglich. F. N. 

* Tuchel (Tuchola], 16. Januar. Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden gegen 630 Uhr brach plötzlich in der Auto⸗ 
garage des Kaufmanns Neumann Feuer aus. Dor: 
war ein nagelneues Auto des Bäckermeiſters Lipſki 
untergeſtellt. Das Feuer griff mit ſo raſender Geſchwindig⸗ 
keit um ſich, daß die ganze aus Holz gebaute Garage in 
wenigen Minuten in Flammen ſtand. Das Auto im Werte 
von 20 000 Zloty ging in Flammen auf und konnte nicht 


Graudenz. 


Kraudenzer Frauenklinik. Kirchl. Nachrichten. 
22 5 Sonntag, den 20. Jan. 29. 

Zurückgekehrt| e . 6888 
2 „„ Mockrau. Vorm. 10 
Sanitätsrat uh Gottesbienit Katedjis- 
musfeier), danach Kinder 

Dr.vonklein =: 

D 1 1 3 5 
5 l e 


Suche zum 1. Februar] dien !. ½12 Uhr Kinder 
erfahrene, evgl. 1021 gottesdienſt. Nachm. 1/8 


[CH t u 66 e Uhr Jungmädchen⸗Verein. 


Nachm. 5 Uhr: Jung⸗ 
bei Familienanſchluß 1 10 u 

5 } . ruppe Vorm. r 
Beſitzertochter bevor- Predig gottesdienſt. Nch h. 
zugt. Zeugnisabſchrift. % Uhr Kinderaot\esdit, 
u. Gehaltsanſpr. erbitt. chm. 21, Uhr Verſa nm. 
Frau Clara Hunziker, lung der jung. Mädchen. 

Zajgezkowo, Dienstag, nachm. 2¼ Uhr 

Poſt Grudzigdz. Blbelſ unde. 

Leſſen. Vorm. 10 Uhr 
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Feſigottesdienſt anläßlich! und Gretel 


. des vierhundertjährigen 

äh) Zimmer Beſtehens von Luthers 

. Kleinem Katechismns. — 

zu vermiet. Livowa 63. Vorm. 11¼ Uhr Kinder⸗ 
1 Tr. rechts. 1023 gottesdienli, 


Leutſche Bühne Grudziadz 6. L. 


Sonntag. den 20. Januar 1929 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehaufe 
Fremden⸗ und Volkts⸗Vorſtellung 

Auf vielfachen Wunſch zum 574 
unwiderruflich letzten Male! 


„Öltobertag“ 


Shauipiel in 3 Akten von Georg Kaiſer. 
Regie: Erich Schneider. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mictiewicza 15. Telefon 35. 


Deutsche Bühne Gradzigdz e.V, 


Sonnabend, den 19. lanuar 1929 
nachmittags 5 Uhr im Gemeindehause: 


K'nder-Maskenball 


fürdieKinder der Mitglieder der Deutschen 

Bühne und Gemeindehaus -Verwaltune 

unter Mitwirkung der qusend- Kapelle 
der Deutschen Bühne, 


Beginn pünklich 5 Uhr nachm. Schluß 
10 Uhr. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 
Garderobengeld tür Kinder 50 gr, für 
Erwachsene 1.— i müssen vorher im 
Geschältszimmer, Mickiewieza 15. gegen 
Abgabe der Einladung gelöst werden. 


Kinder-Polonaise / Hexe mit Hänsel 

/ Aufmarsch der Garde 

Tanz -Aufführunzen /_Kinder-Spiele 
1 Luftschlangen- Schlacht. 


Konditorei mit Kaffee, Schokolade. 
Limonade, Schlagsahne. Eis u. Kuchen. 


Für die Eltern: 
der Büh 


bedeckungen und sonstige Scherz- 
artikel werden am Verkaufsstand 
im Saale billig abgegeben. 
Alle Kreise haben sich einmüt'g, zu- 
sammenge an. um den Kinder-Masken- 
"ball zu einem deutschen Kinder- 
test auszugestalten, das «en Kindern 
harmlos fröhliche Stunden schenkt. 


Der Vorstand und Festausschuß. 
Arnold Kriedte, N 


I) Papier-Mützen, -scherzhafte kopf- 


N 
1 Konzert-u, Kunsiveranstallungen 


der Buchtandiunn Arnold Kriedte. Grudziadz 


URIERHHHEHERERTERHRRRLLUAERRRURETERERBRBENRTRARRENRDURKRRDRRERUUNER UNE 


Sonnabend, den 26. Januar 1929 
abenus 8 Uhr im Gemeindehause: 


Einmaliges Gasispiel 
der 
Tegernseer Bauernbühne: 


Die drei Doriheiligen 


Ein toller Bauernschwank in 3 Akten 
Fon Neal und Ferner. 2 
In d. Pausen: Das Tegernsserkonzert-Terzett. 
Mitwirkende: 12 Herren und 5 Damen. 
Eintrittskarten zu 6.00. 5.00, 3.50 u. 2.50 
zuzüglich Steuer und Garderobe. 
‚Die Abonnenten auf meine Veranstal- 
tungen erhalten ermäßigie Eintritts- 
karten. ihre Plätze bleiben ihnen bis 
» zum 21. 1. 29 reserviert. 
Neue Abonnements werden noch ent- 
gegenrenommen. er: 


Arnold Kriedte 


Nickiewicza 3. 1090 
Restaurant auf . 
ne. 


unſer Winter ⸗Vergnüge 
nicht am 19. Januar 


ſondern am PR 


Boritand. 


| Herren: und 


Martha. Kowalski 
Piano od. Stutzflüg. 


kauft gegen Barzahlg. 
Preisangab. erb. 1073 


Thorn. 
Hebamme Richt. Nachrichten. 


fen Rat uf, Sonntag, den 20. Jan. 29 
er ei at, nimm 2. S. n. Epiph.) 

3 2 briefl. Beitellung. ent⸗ 5 
Kinderwäſche gegen und Damen zu 


Damen⸗, 


St. Georgen ⸗Kirche. 
reell und billig. 15858 längerem Aufenthalt. N — 8 
M. Hoffmann, Friedrich. 1298 | firmandenſaale. Nachm. 
früher $. Caron, Toruß, Sw. Jaköba 13.3 Uhr Kindergottesdien l. 
Torun. Szew-ka 20 


Jeden Mittwoch, abends 


6%, Uhr: Bibelſtunde. 
1 e. Vorm. 


Kirch \ 
Paul Thober a: eee 


. 5 und „Pfr. Gteffani, 12 Uhr 
EckeJeczmiennal? Derag ndern eden in der 


Sakriſt i. 


Stary Rynek 31 
Eygl.⸗luther. Kirche. 


empfiehlt 1707, 


Spezialgebäck 


. Vorm. 10 Uhr Predigt 
Konditorware 2 ohe. gottesd enſt in Natel. 
Bubitopſſchneiden. Hogau, Vorm. 10 Uh: 
Ondulation, Manifüre, Gotiesdienſt. 


Kaffee wee 
Tee gros 


elektr. Maſſagen. Grabowitz. Vorm. 10 
Itkzpeater-u. Ballperücken Ahn wa dent 
' eraliowte Theaterfriſieren. Framtſchen. Mach a. 


13 Uhr Gotiesdrenit. 
Auskunftei u. Sams... 
Detektivbüro dir Dahn. 11 nor ar 


es. gottesdienſt. — Nachm. + 
Asmada Uhr Jünglings⸗ u. Jung⸗ 


18. Januar 1929, 


8 —— 7 Uhr abends, im Gaſthauſe Blum, 
CCC Dufocin, ſtatt. Der 


Zabel, Torun, 


Verein für Bewegungsspiele Schöntal Kazim. Jagıellonczyka B, 


Bezugnehmend auf unſere vorhergehende 
Anzeige findet infolge unerwarteten Eingriffs 


Lehrling 
der Mechaniker werden 
will und gut polniſch 
ipricht, kann ſich meld. 
A. Renne, Torun, 

Piekary 43. 1077 


Lehrlinge vat. ge 
ſucht r 
Klempnerei und In⸗ 
ſtallationswerkſt. 985 
Klempnerm. Zielinski, 
I Torun. Moſtoma 17. 


Zorun, Sukiennicza 2. 
erledigt ſämtliche 


frauen⸗Verein. 


Nichnau. ; 
Angelegenheiten auch rm. 30 due Goꝛrtesdſt. 


familiäre, gewiſſenhaft 
und distret. 17064 


Wer Übernimmi 


Tag: und Nacht⸗ 
pflege 

einer leidenden Dame? 

Angebote unt. 

an Ann.⸗Exp. Wa 


Pfarrer Schulz. ; 
Diteebip, 
Nachm. 2 Uhr Jünglin:s 

und Jungirauenverein, 
Tuche! 2 
Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt 


. Gollub. 
Form. „11 Uhr Go tee 


1234 dient u. Abendmahl. 


is | Woltau. 
gl Nachm, 2 Uhr Gottesdſt. 
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ner gerettet werden. Als die Feuerwehr eintraf, konnte 
ſte ihre ganze Tätigkeit nur noch auf die Erhaltung des ans 
grenzenden Getreideſpeichers der Firma Lorbiecki 
richten, der im höchſten Maße gefährdet war. Durch 
ſchnelles und tatkräftiges Eingreifen gelang es ſchließlich, 
dieſen zu retten und das Feuer auf ſeinen eigentlichen 
Entſtehungsherd zu beſchränken. Zu erwähnen wäre hier 
noch, daß das gerade herrſchende Schneegeſtöber die größten 
Schwierigkeiten bei den Löſcharbeiten machte. Die Urs 
ſache des Brandes konnte bisher mit Genanigkeit nicht er⸗ 
mittelt werden. 

x Zempelburg (Sepölno), 16. Januar. Eine allgemeine 
behördliche Reviſion der hieſigen Bäckereien fand in 
der vergangenen Woche ſtatt. Auf Veranlaſſung der Kom⸗ 
miſſton wurde die hier ſeit mehreren Jahren beſtehende 
Bäckerei und Konditorei von E. Wienke in der Gericht⸗ 
ſtraße geſchloſſen. — Am Montag, dem 14., — dem letzten 
geſetzlichen Jagdtermin für Haſen in dieſem Jahre in Pom⸗ 
merellen — veranſtaltete der hieſige Jandverein eine 
Treibjagd anf dem Gelände Komierowo, auf der von 
7 Schützen 10 Haſen erlegt wurden. Jagdkönig mit 3 Haſen 


wurde Beſitzer Gondek⸗ Abbau⸗Zempelburg. — Ein ge⸗ 


wiß nicht oft vorkommendes Jagdͤkurioſum ereignete ſich am 
vergangenen Sonnabend auf der von der ſtaatlichen 
Förfterei Swidwie veranſtalteten Treibjagd. Von zehn 
Schützen wurden auf dem 1800 Morgen großen gepachteten 
Jagdterrain Schönwalde nur 2 Haſen — geſehen, aber 
kein einziger geſchoſſen. — Die Mitglieder der 
Ortsgruppen Pemperſin und Vandsburg des bieſigen 
landwirtſchaftlichen Kreiswirtſchaftsver bandes 
„Zetu“ veranſtalteten in voriger Woche eine gemeinſame 
Schlitten partie nach unſerem Städtchen, an der ca. 
40 Schlitten teilnahmen. Nach einem zweiſtündigen Aufent⸗ 
halt im hieſigen Zentralhotel wurde die Rückfahrt mit Muſit 
nach Vandsburg angetreten, wo im Anſchluß daran im Hotel 
Uminſki ein Tanzvergnügen ſtattfand. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


© Bendzin, 16. Januar. Kampfeines Poliziſten 
mit drei Banditen. Der Polizift Staniſlaw Tor⸗ 
gus bemerkte nachts auf der Hauptſtraße in Bendzin drei 
verdächtige Männer, die gefüllte Säcke trugen. Sein An⸗ 
ruf bewirkte, daß die Männer Revolver zogen und 
ein Feuer auf ihn eröffneten. Schwer verwundet ſank der 
Poliziſt zu Boden, doch vermochte er noch einen der Ban⸗ 
diten niederzuſchießen. Die beiden anderen entkamen. Der 
Erſchoſſene erwies ſich als ein in dortiger Gegend ge⸗ 
fürchteter Bandit und Meſſerheld. Die Verſolgung führte 
noch zur Feſtnahme eines der beiden geflohenen Banditen. 

* Lodz, 16. Januar. Großfeuer. Kürzlich brach in 
den Baulichkeiten der Firma Aron Pruſzynowſki in 
der Petrikauer Straße 220 Feuer aus. Der Brand war 
im Lagerraum entſtanden, und zwar durch unvorſichtigen 
Umgang mit Feuer beim Auftauen von Waſſerleitungs⸗ 
röhren. Von hier aus hatte das Feuer auf das Kontor und 
odann auf die Fabrikräume 3 wo es an den 
ort lagernden Rohſtoffen reichliche Nahrung fand. An der 
Brandſtätte trafen fünf Züge der Feuerwehr ein, denen 
es zwar gelang, zwei auf demſelben Grundſtück befindliche 
andere Betriebe vor dem Feuer zu bewahren, doch ver⸗ 
mochten fie das große Lagergebäude der Firma 
Pruſzynowſki trotz heldenmütiger Löſchaktion nicht mehr 
zu retten. Von dem mit Garnvorräten gefüllten Lager⸗ 
gebäude blieben nur die kahlen Wände ſtehen, alles übrige 
war dem verheerenden Element zum Opfer gefallen. Erſt 
um 6 Uhr abends ließ das Feuer nach, ſo daß ein Teil der 
Wehr abrücken konnte. Der Sachſchaden ſoll ziemlich 
bedeutend fein. und über 200 000 Zloty betragen. Die 
We 1 zum Opfer gefallenen Rohſtoffe waren nicht 
verſichert. 


Freie Stadt Danzig. 


* Zu der Strandung des Dampfers „Baltara“ bei 
Schiewenhorſt wird mitgeteilt, daß vorläufig feine Mög- 
lichkeit gegeben iſt, die Bergungsarbeiten aufzunehmen. 
Das Schiff, das bekanntlich in zwei Teile gebrochen iſt, 
liegt völlig vereift, An daß eine Unterſuchung des ffes 
ſchon aus dieſeſn Grund gang unmöglich iſt. Ein am 
Dienstag unterhommener Verſuch, mit Dampfern an die 
Unfallſtelle heranzukommen, mißlang infolge der ſtarken 
Dünung. Es muß erſt eine Beruhigung der See eintreten, 
bis es möglich 55 wird, an das Schiff längsſeits heran⸗ 
zukommen und feſtzuſtellen, ob Teile des Schiffes geborgen 
werden können. Durch die t Gewalt der Ses iſt das 
Hinterſchiff von dem Vorderſchiff fortgetrieben 
m Tee ‚to 1 10 3 a — —.— 

en da uterſchiff völlig umgedreht, jo daß es jetzt im 
rechten Winkel zum Vorderſchlff liegt. Das Wrack iſt ſchon 
ſtark eingeſandet und bietet einen troſtloſen 
Anblick. Beide Teile liegen ganz unter Waſſer, ſo daß 
nur noch das Promenadendeck und die oberen Teile zu 
ſehen ſind. Von der Steuerbordſeite ſind ſämtliche 
Rettungsboote fortgeſchwemmt worden, ebenſo 
ſind die Geländer weggeriſſen. Durch den mächtigen Anprall 
der Wogen ſind ſämtliche Türen eingeſchlagen und die Lade⸗ 
luken zertrümmert. Die Dünung treibt ihr Waſſer un⸗ 
gehemmt in das Schiff. Auf den Decksaufbauten, die noch 
zu ſehen find, iſt alles vereiſt. —— 


* Zehn Jahre Zuchthaus wegen ey 5 m erhielt in 
einer geſtern ſtattgehabten Schwurgerichtsverhandlung der 
26jährige Schiffbauhelſer Max Frieſen. Er hatte am 
31. Oktober in angetrunkenem Zuſtande mit dem 61 Jahre 
alten Lackierermeiſter Döbler einen Streit angefangen 
und ſtach ihn auf der Straße mit einem Dolch ohne erſicht⸗ 
lichen Grund nieder. Die Beweisaufnahme fiel für den 
Angeklagten, der ſich infolge feiner Trunkenheit der Bor: 
gänge jenes Tages nur ganz dunkel zu erinnern vermochte, 
ſehr ungünſtig aus, fo daß der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Schuldfrage auf Totſchlag erweiterte und 
eine Zuchthausſtraſe von acht Jahren bean⸗ 
tragte. Der Gerichtshof verkündete nach längerer Be⸗ 
ratung das Urteil, wonach der Angeklagte wegen Totſchlags 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Der 
Umſtand, daß der Gerichtshof bei Feſtſetzung des Straf⸗ 
maßes noch erheblich über den Antrag des Staatsanwaltes 
hinausgegangen iſt, fand durch den Hinweis auf die Schwere 
der Tat und tägliche Zunahme der in der Trunkenheit aus⸗ 
geführten Meſſerſtechereien ausführliche Begründung. -» 


* Schuppenbrand im Kaiſerhafen. Auf dem Gelände der 


Baltiſchen Handelsgeſellſchaft im Kaiſerhafen brach Diens⸗ 
tag nachmittag in einem Schuppen Feuer aus, das ſchnell 
um ſich griff. Der Schuppen, der etwa 10 bis 15 Meter lang 
iſt und Kontore ſowie Wohnräume des Wächters enthält, 
brannte vollſtändig nieder. Allerdings konnte 
der größte Teil der in ihm enthaltenen Sachen gerettet wer⸗ 
den. Das Feuer wurde vom Löſchboot aus mit zwei Rohren 
bekämpft. — 


an — 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenjtein, 16. Januar. Schwerer Raubüber⸗ 
fall, Sonnabend mittag erſchien in der Wohnung des 
Hausdieners Schmidt, Königſtraße 82, ein Mann der die 


allein in der 9 befindliche Frau Schmidt fragte, 
wann ihr Mann 5 Hauſe komme. Noch bevor die Frau 
antworten konnte, hatte ihr der Eindringling ätzende 
Mittel in die Augen geſtreut, ſie niedergeſchlagen und an 
Händen und Füßen gefeſſelt. Darauf durchſuchte er ſämt⸗ 
liche Behältniſſe der Wohnung und raubte u. a. 320 
Mark, die der Ehemann der Frau Schmidt als Haupt⸗ 
kaſſierer des Deutſchen Verkehrsbundes einkaſſiert hatte. 
Die Polizei iſt eifrig bemüht, den Täter zu ermitteln. 

4 Pr. Eylau, 16. Januar. Freitod eines Ober 
primaners. Der Oberprimaner der hieſigen Aufbau⸗ 
ſchule K. Koppenhagen hat am Sonntag abend durch 
Erſchießen ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die traurige 
Tat iſt um ſo erſchütternder, als der überaus ſtrebſame und 


gewiſſenhafte junge Menſch, der ſich bei Lehrern und Kame⸗ 


raden beſonderer Liebe und Achtung erfreute, erſt kürzlich 
die Freude hatte, zur Reifeprüfung zugelaſſen zu werden. 
Offenbar lag ein völliger Nervenzuſammenbruch 
vor, da der Verſtorbene ſeit längerer Zeit an Schlaf: 
loſigkeit litt und ſchon früher wegen feiner Nerven ärzt⸗ 
lichen Rat gebraucht hatte. 


Scheidung — 
beantragt die Dirigentin des Heiratskonzerts. 


Die Aufklärung des Skandals, der ſich am Freitag abend 
bei dem Konzert der Wiener Dirigentin Lija- Maria 
M ayer in der Philharmonie ereignete, hat nunmehr 
die Kriminalpolizei veranlaßt, dem Gatten der Künſtlerin, 
dem Wiener Kaufmann Gaberle, der geſtanden hat, der 
Abſender der Briefe zu fein, die den Skandal veranlaßt 
haben, den paß abzunehmen, um ihn am Verlaſſen 
der Reichshauptſtadt zu verhindern. Eine Feſtnahme kam 
nicht in Frage, weil es noch nicht geklärt iſt, ob er ſich über⸗ 
haupt einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht hat. So⸗ 
bald Gaberle ſeinem Verſprechen, den Geſchädigten das Ein⸗ 
trittsgeld zum Konzert zurückzuerſtatten, nachgekommen ſein 
wird, wird das Ehepaar ſeine Papiere zurückerhalten und 
nach Wien abreiſen können. Eine Anklage wegen Betruges 
wird, wie man hört, gegen Gaberle nicht erhoben werden. 
Höchſtens wird man ihn wegen groben Unfugs zur 
Verantwortung ziehen. Gaberle hat ſich bereit erklärt, zur 
Gerichtsverhandlung in Berlin zu erſcheinen. 

Die Dirigentin wiederholte einem Vertreter des „Mon⸗ 
tag“ gegenüber die . daß ſie ſich durch die Vor⸗ 
gänge veranlaßt ſähe, die cheidun z ron ihrem 
Manne einzuleiten in der Hoffaunp, auf dieſem Wege 
ihre künſtleriſche Rehabilitierung herberzuführen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Aufragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonume Aufragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltenen. Aut dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


R. 100. 1. Ein eigenhändiges Teſtament braucht niemandem 
vorgelegt zu werden. 2. Teſtamentsvollſtrecker kann jede von dem 
Zeftator dazu beſtimmte Perſon fein. 3. Das Teſtament kann bei 
Gericht deponiert werden, der Teſtator kann es aber auch auf⸗ 
bewahren, wo es ihm beliebt. Das Teſtament hat zeitlich unbe⸗ 
grenzte Gültigkeit; natürlich kann es aber ſein Urheber jederzeit 
kaſſieren oder abändern. 5. Das Teſtament iſt gültig, wenn es 
eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben iſt und die Angabe des 
Ortes und des Tages ſeiner Errichtung enthält. 6. Wo die im 
Teſtament bedachten Erben wohnen, iſt ohne Bedeutung. 

Nr. 100. 1. Sie können von dem Waldbejiger keinen Schaden⸗ 
erſatz fordern. Nur für Wildſchaden, der durch Schwarzwild, 
Hirſche und Rehe verurſacht wird, iſt der Beſitzer des Jagdoͤbezirks 
exſatzpflichtig, in dem das genannte Wild vermutlich feinen Stand⸗ 
ort hat. 2. Der Beſitzer eines Grundſtücks kann zwar verlangen, 
daß auf den Nachbargrundſtücken keine Anlagen hergeſtellt werden, 
von denen vorauszuſehen iſt, daß ſie eine unzuläſſige Einwirkung 
auf ſein Grundſtück ausüben werden, aber Bäume und Sträucher 
gehören nicht zu dieſen Anlagen. 

Nr. 50. In dieſer Angelegenheit müſſen wir Sie an das 
Deutſche Konſulat in Thorn vermeifen; dort erhalten Sie zuver⸗ 
läſſige Auskunft. Am beſten iſt es, Sie gehen perſönlich einmal 
hin und beſprechen die ganze Angelegenheit. 

„Papiermark.“ 130000 Mark deutſch hatten am 1. 1. 1920 
einen Wert von 14 444 Zloty. Welchen Wert der Betrag heute 
hat, hängt davon ab, wie das Geld ſeinerzeit angelegt worden iſt. 
Iſt es hypothekariſch eingetragen, wird es mit 15 Prozent, iſt es 
nicht hypothekariſch geſichert, wird es nur mit 10 Prozent aufs 
gewertet. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Sehr günftige — der Zuckerkampagne 1928/29 in 
Deutſchland. — Die enropäilde Zuckererzengung. Die Januar⸗ 
umfrage der Rohzuckexabteilung des Vereins der Deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie ergibt ſowohl hinſichtlich der Rüben verarbeitung 
wie der Zuckererzengung des Betriebsjahres 1928/29 günſti⸗ 
gere Zahlen. Man rechnet nunmehr für Deutſchland mit einem 
Zuckerertrag von 16,65 Mill. Dz. Verbrauchszucker, gegen⸗ 
über 15,07 Mill. Dz. Verbrauchszucker im Betriebsiahre 1927/28. 
Gegenüber der Novemberſchätzung der Induſtrie bedeutet das einen 
Mehrertrag von 4,4, gegenüber der Oktoberſchätzung einen Mehr⸗ 
ertrag von 9,8 Prozent. Die Zuckeraus beute aus der 
Rübe, die im November auf 15,84 Prozent, gegenüber 15,53 Pro⸗ 
zent im Vorfahre geſchätzt wird, wird nunmehr mit 15,93 Prozent 
angegeben. Da bis zum 5. Januar von 247 berichtenden Fabriken 
240 die Rübenverarbeitung ſchon abgeſchloſſen hatten und auch die 
übrigen fieben Fabriken in dieſen Tagen die Rübenverarbeitung 
endgültig beenden, ſo können die vorſtehenden Zahlen als end⸗ 
gültige Ergebniſſe des Betriebsjahres 1928/29 angeſehen werden. 
Die durchſchnittliche Dauer der Kampagne ſchwankt zwiſchen 
41 Tagen (Thüringen) und 74 Tagen (Oſtpreußen). — Für Europa 
Ritt die Internationale Vereinigung für Zuckerſtatiſtik die 
Zuckerer zeugung im Betriebsiahr 1928/29 mit 4,7 Mill. To. 
Verbrauchszucker, gegenüber 44 Mill. To. Verbrauchszucker im 
Vorfahre an. In der Statiſtik der Internationalen Vereinigung 
für Zuckerſtatiſtik fehlen wie bisher Frankreich, England. Spanien, 


Rußland. Für Europa bedeute“ die neue Schätzung einen Mehr⸗ 


ertrag von faſt 9 Prozent gegenüber der Oktoberumfrage. Die 
Tſchechoſlowakei muß nunmehr endgültig mit einer Mindererzeu⸗ 
gung von 16,6 Prozent gegenüber dem Vorfahre rechnen, ein Um⸗ 
ſtand, der für die iſchechiſche Handelsbilanz außerordentlich bedeut⸗ 
ſam iſt, da ſich um dieſe Mindererzeugung die tſchechiſche Ausfuhr 


verringert. 
Geldmarkt. 


Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
55 im „Monitor Polſti“ für den 17. Januar auf 5,9244 Zloty 


eſtgeſetzt. 

Der Ztotn am 16. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,77 
bis 95818 bar 57505 Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.05 47.28. Kattowitz 47.025 - 47,225, Poſen 47,025 —47.225, bar ar. 
46,875 47,275, kl. 46,80 —47,20, Zürich: Ueberweisung 58.18 Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43,27, ewyork: Ueberweiſung 11.25. 
Bukareſt: Ueberweiſung 1845, Budapeſt: bar 64,10—64,40 
Prag: Ueberweisung 378.25, Mailand: Üeberweiſung 214.50. 

Warſchauer Börſe vom 16. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
sagten 123,93, 14,5 — 1255 Neſgrad —, Budapeſt — Bukareſt 
—, Oslo —, Helſingfors —, sn —, Holland 357,58, 358,48 — 
356,68, Japan — Ronftantinopel —, Kopenhagen —, London 43.25. 
43,36 > 43,14, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, S240 —, Paris 34,86, 
34,95 - AM, Prag 26,38'/, 28.45 — 26,32, Riga —, Elen 171,52, 
171,85 — 171,10, Stodholm 238,43, 289,08 — 237,83, Wien 125,90, 
125,61 — 194,99, Italien 46,67, 46,79 — 46,55. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 

16. Januar. n Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 ½ Gd., 25,01½ Br., Newyork —.— Gd. —.— Br. 
lin —— Gd., —.— Br., Warſchau 57,77 Gd. 57,91 Br. Noten: 
Sn —.— A = — Sonn 93 Gd. 122,753 Br. —.— 
— Br., and = —— Br., Wars 

ſchau 57,90 Gd, 57,94 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah ] In Reichsmark In Reichsmark 
Distont. 1550 fi pas mar. „16. Januar 15. Januar 
läge 2 Geid Brief Geld Brief 


r | 
Buenos-Aires 1 Pe. 1770 | 1.774 | ırza | 1774 
— Ranada..ı Dollar 4192 | en 4132 | 4.200 


5% |Rovenhagen 100 Kr.] 112.12 
3% Liſſabon . 100 Elsc.] 1853 


5.48% [Japan. . . 1 Ven. 1.903 919 | 1.905 | 1.903 
— Kairo. 1 &a, Pfd. 20905 | 20945 | —.— 3 
— Konſtantin i trk Bro.) 2944 | 2048 —.— —.— 

4.5 % London 1 Pfd. Ster 20.383 | 20473 | 20332 | 20.423 
5%, Rewyork. 1 Dollar] 42939 | 4.2115 | 4.2.35 4.2115 
— (Riode Janeiro [ Milr.]| 0599 0592 | 0,500 8 502 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] „4235 | 4394 | 4235 4.304 

4.5% Amſterdam . 100 Fl.] 16852 | 16865 | 16851 | 16885 

10% [Athen 45435 | ET ee 
4% |Brüffel-Ant, 100 Frc.] 53335 | 58515 | -5841 88.53 
8% [Danzig . . 100 Guld.] 91.48 Se Bee me 
7.27, [Helſingfors 100 fi, M.] 1057 | 1059 | 1057 | 1059 
5% [Italien .. . 100 Lira] 21 995 22.035 | 21.995 | 22035 
2% |Qugoilavien 100 Din. ‚7.373 | 7379 | 7373 | 7.332 

5.5% [Oslo⸗ 100 Kr.] 112 03 | 112.25 | 112.14 | 112. 

3.5 % er yarh 00 Fre. 1642 | 16.45 | 16415 | 16.455 
a 100 Kr.] 12433 | 12458 | 12435 | 12.455 

3.5 % Schweiz .. 10) Fre.] 8084 | 81.00 | 80.825 | 80,985 
10 % Sofia 100 Leva 3037 3.04 3.034 | 3.040 


0 
‚043 ; 
5 %é [Spanien . 100 Bes.] 6862 7258 12 | 6874 


4% Stockholm . 100 Kr. 11238 | 11260 | 112,33 | 11261 
6.5% Wien. 100 Kr. 53.085 | 53185 | 53.05 | 59,18 
7% [Budapeſt. .. Pengö] 7323 73 4 —.— —.— 
8 % [Warſchau . 100 Zt.] 47.05 47.28 —— | —.— 


Züricher Börſe vom 16. Januar. Amtlich) Warſchau 53,18, 
Newyork 5,1995, London 25.21 Paris 20,31, Wien 73.07%, Prag 
15.38 ½ Italien 27,20¼ Belgien 72.27 / Budapeit 90,58, Helſingfors 
13,09. Sofia 5,75, Holland 208,47'/, Oslo 138.60. Kopenhagen 
138,65, Stockholm 189.02 ½, Spanien 84.90. Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 2.36 ½, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12 ¼, Athen 6,72, Ber ein 
123.57 ½, Belgrad 9,12¾ Konſtantinopel 2.52½. Priv.⸗Disk. 4%, J 
Tägl. Be.o — Yu 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.08 31, 
100 Schweizer Franten 170,84 31. 100 franz. Franken 34,72 It., 
100 deutſche Mart 211.11. 31. 100 Danziger Gulden 172,21 It., 
tichech, Krone 26,28 Zt., öſterr. Schilling 124,59 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. Januar Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvpertierungsanleihe 
(100 Zloty) 65 50 G. iproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Ztoty) 30,00 B. Notierungen je Stück: Fproz. Prä⸗ 
mien⸗Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 102,00 G. Tendenz ruhig. 
— Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 G. Hersfeld: 
Viktorius 55,0 G. Sp. Stolarſka 60,0 G. Tendenz ruhig. G. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


ngen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. ar ee ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. f 
Nichtpreiſe: 


Weizen 42.00—43.00 | Viktoriaerbſen . . 65.90 — 70.00 
Roggen „is 08 —.— Folgererbſen . 59. 
3 59.50 — 63.50 S 2 
Roggenmehl (70% . „47.50 Rartoffeifloden 
Hafer 30, 


855 
— 


Leinſamen 39— 38%, 52.00. 59.00 


r .25—31.25 ö 
Braugerite , , 34.00-36.00 | Sonnenblumentudh. 49.00-51.00 
Mahlgerfte. . . ‚32.00-33.00 | Rogaenitroh, loſe 5.75.— 6.25 
Weizenkleie 25.25—26.25 Roggenſtroh, gepr. 7.00 — 7.50 
Roggenkieie 25.50—26.50 Heu, loie. . . 14.00 —15.50 


über Notiz 15.50-17.00 


de, . . 39.00-41.00 
Sommerwicke Heu, gepr., üb. Notiz 17.00-19.00 


eluſchlfren „ „ . 37. 0 

elderbſen . . 45.00-48.00 

Geſamttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 
über Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 16. Januar. Getreide 
und Seilaat rg 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 208—210, März —.—. Roggen märk. 205 —207. ärz —.—. 
Gerſte: Braugerſte 218—236, Tutter⸗ u. Induſtriegerſte 192200. 
Hafer märk. 199—205. Mai 233. Juli 238. Mais 231233. Weizen⸗ 
mehl 25.50— 28,50. Roggenmehl 26.25 — 28.25. Weizentieie 14,60 - 14,70. 
Weizenlleiemelaſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 14,30—14,40, _ Raps 
—.—. Biltoriaerbien 40-46. Kleine Speiſeerbſen 3I—35. Futter⸗ 
erbſen 21—23. Peluſch en 22--4. Ackerbohnen 21-3 Wicken 
2628. Lupinen, b au 15,80 16,50. Lupinen, gelb 18,00—18.50. Ser⸗ 
radella, neue 41-46. Rapskuchen 19,90 — 20.30. Leintuchen 25,00 bis 
25.20. Trockenſchnitzel 13.20 — 13.60. Soyaſchrot 22.20 — 22,40. Kar⸗ 
toffelflocken 18.50 — 19,20. N ER 

liner Buttern vom 15. Januar. Im ehr zwiſchen 
ae und Groß 25 5 acht u. Gebinde zu Laſt des Mues 
Butter: l. Qu. 1.82, IL, Qu. 1,73, 111. Qu. 1.57. 
e 16. J Ausländiche Eier 
otiz vom anuar. slän 2 
1% Se 7er Dänen —.—, große —,—, normale 13V, 
bis 14½ kleine u, Schmutzeier 11.12%. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 16. Januar. Preis für 100 Kilogr 


in Go d⸗Mark. Elektrolytkupfer wirsbars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 159.25. Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz: oder Drahtbarren 190, do, in Walz» oder Draht⸗ 
barren 99% 154, Reinnıde (93-9 ½ 350. Antimon-Regulus 
79-82, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.0080, 00. 


Viehmarkt. l 


Berliner e nom 15. Januar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
x Auftrieb: 1700 Rinder (darunter 362 Ochſen, 446 Bullen, 892 
Kühe und Färſen, 2600 Kälber. 3200 Schafe, — Ziegen, 10 867 
Schweine und — Auslandsſchweine. N 

Man zahlte füx 1 Bid, Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemaſtete höchſten Schlacht. 
werts (jüngere ——, b) voüfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53-55, cı unge. fleiſchige 
nicht ausgemäftete und ältere ausgemäſtete 47-50. d) mäßia ge- 
nährte jüngere und gut genährte altere 38—43. Bullen: a. voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachsene höchſten Schlachtwertes 50.53. b voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 46-50, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 45—47, d) gering genahrte 42-45. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 40-12, 
d) ſonſtige vollfleiihige oder ausgem. 28-36, e fleischige 20-26, 
d) gering eenährte 18—19. Färſen Galbinnen : a vollfleiihige, 
aus Be 8 —.—, b, vollfleiſchige 4750, 

eiſchige Freſſer: 35—45. 
1 Kön der a) Doppellender feinſter Maft — —, ) feinite Maſt⸗ 
fälber 77-87, c) mitt ere Mait- u. beite Saugkälber 58 78. d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Gauatälber 4555. Weid 

Schafe: ) Maſtlammer u, jüngere Maſthammel: 1. Welde⸗ 
malt —— 2. Stallmaſt 62-65, b) mittlere Maitlämmer, altere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55—60. h fleiſchiges 
Schafvieh 46-50, d gering genährtes Schafvien 3540. 1 

Schweine: al Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgew. 77—78. 
N: Al e Lene . d belgien von 100-230 BB. 
bis 240 8 endgew, 76—77. dı vollfleiſchige N 
72—75, o) 120-160 0, Lebendgew. 68 —72. I) vollfl. unter 120 Pfd. 
— — gr Sauen 67—71. — legen: —.— 

Marktverlauf; Bei Rinders ange bei Kälbern und Schafen 
ruhig, bei Schweinen anfangs glatt, Schluß ruhig. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnoti: vom 15. Januar. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hübner, hie. Suppen. /, Ra. 1.151. 20, la ½ Kg. 1,15 
bis 1.28, Bouleis, . Ka, — bis —; Hähne, alte J Ra. 5090: 
Tauben, ſunge Stüd 1,20—1,40, a te, Stüd 0,80-0,%, Itauener 
— bis —; Ganſe, junge, 2. / Kg -,— la, Putt 0,90 bis 
1,00; Enten. a. . Kg. 1. 15 1.25. 118,7, Kg. 1.00 — 1,15; Puten, Hähne 
1.10 —1.20, do. Hennen 1,15—1,25. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 17. Januar. Der Waileritand der Weichſel betrug 
heute bei Brahemünde + 4.10 Meter 


In letzter Stunde. 


Außenminiſterium, Ceneralkonſulat und Wojewodſchaft für eine Annahme der Millionenerbſchaft. 


Heute abend ſollen unſere Stadtväter ihre Entſcheidung 
in der Erbſchafts angelegenheit der Frau Lena 
Cohen treffen. Bei der großen Bedeutung der Frage 
fühlen wir uns veranlaßt, noch einmal auf dieſe Angelegen⸗ 
heit zurückzukommen. 5 5 

Der Magiſtrat begründet, wie unſere Leſer geſtern 
ſahen, ſeine ablehnende Haltung mit der großen Verant⸗ 
wortung, die er zu übernehmen hätte. Wie denken nun 
andere, weiterſehende Behörden unſeres 
Staates über dieſe Verantwortung? Wie über die ganze 
Frage? x \ 

Das Miniſterium des Außern vertritt, wie 
uns bekannt iſt, den Standpunkt, daß die ganze zu über⸗ 
nehmende Verantwortung einzig in der Fürſorge dafür 
liegt, die Beträge in die richtigen Hände und ausſchließlich 
in dieſe Hände gelangen zu laſſen. 

Der Herr Wojewode in Poſen nimmt genau den 
gleichen Standpunkt ein, geht darüber hinaus aber noch 
weiter. Er meint, daß der Magiſtrat um dieſe Verant⸗ 
wortung in keinem Falle herumkommt. Denn 
wenn die Erbſchaft in irgend einer Form — in welcher dies 
möglich iſt, werden wir noch ſehen — doch nach Bromberg 
kommt, jo ſei nach den in Polen geltenden Geſetzen der Ma- 
giſtrat doch zu einer Kontrolle über die Verwendung der 
Bu verpflichtet, trage alſo auch dann eine Verantwor⸗ 
ung. 

Aber weit mehr noch: Der diplomatiſche Ver⸗ 
treter unferes Staates in Amerika hat wieder⸗ 
holt an geeigneter Stelle in Telegrammen und Briefen mit 
aller Energie die Nenifion des erſten ablehnenden Beſchluſſes 
gewünſcht. Man hat von Amerika aus darauf hingewieſen, 
daß „in Amerika“ kein Menſch die von unſerem Magiſtrat 
angegebenen Gründe anerkennen, sondern jeder anti⸗ 
ſemitiſche Tendenzen für die Eutſcheidung verantwort⸗ 
lich machen werde. Man hat von dort aus auch ſchwere 
Bedenken außenpolitiſcher Beziehung gel⸗ 
tend gemacht für den Fall, daß der Beſchluß beſtehen bleibe 
und damit die Preſſe „in Amerika“ ſich erneut mit der Sache 
beſchäftigen werde. 

Das Miniſterium des Außern in Warſchan hat, wie wir 
wiſſen, ſich dieſe Bedenken in vollem Umfang zu eigen ge⸗ 
macht und fürchtet außenpolitiſche Unannehmlichkeiten. 

Der Herr Wojewode in Poſen unterſtreicht den gleichen 
Standpunkt. Beſonders betont er noch folgendes: Nach den 
Ausführungen der polniſchen Vertretung in Amerika ſollen 
die Herren Teſtamentsvollſtrecker unbedingt entſchloſſen ſein, 
den Willen der Lena Cohen zu erfüllen. Die Herren beab⸗ 
ſichtigen, für den Fall der erneuten Ablehnung eine Dele⸗ 
gation hierher zu entſenden, die die Verhältniſſe an Ort und 
Stelle kennen lernen und eine Inſtitution zum 
Zwecke der Verwaltung ſchaſſen fol Wie ſchon 
oben vorgreiſend erwähnt, würde eine ſolche Kommiſſion 
auf Grund der geltenden Geſetze durch die Regierung, und 
zwar als deren Beauftragte durch die Stadt zu überwachen 
ſein. Die Verantwortung bliebe alſo doch beim Magiſtrat. 

Das Miniſterium des Außern, mit dem ameri⸗ 


ſtellung der Amerikaner gleich gut vertraut, hat auch er⸗ 
kannt, daß man es drüben ſehr unangenehm empfinden 
würde, wenn die Reiſe einer Delegation notwendig würde. 


Denn man würde drüben nie vergeſſen, daß eine ſolche Reiſe 
viel Geld koſtet und aus der Erbmaſſe, alſo aus dem Beſitz 
der Armſten der Armen, beſtritten werden müßte, nur weil 
der Magiſtrat unſerer Stadt ſeine wahre Aufgabe nicht er⸗ 
kannt hat. 

Unſere Leſer werden fragen: Kennt denn der Magiſtrat 
den Standpunkt unſerer Behörden nicht? Nun, wir glau⸗ 
ben, er kenntihn ſehr genau! Aber in dem unumſtöß⸗ 
lichen Wunſch, ſich wieder einmal gründlich lächerlich zu 
machen, kümmert man ſich nicht darum. Der Magiſtrat holt 
vielmehr hier am Ort ein fachmänniſches Gutachten ein und 
ſtützt ſich darauf! 

Wie ſolche Gutachten entſtehen, wiſſen wir ja alle ziemlich 
gut! Ihren hohen Wert haben wir erſt kürzlich an einem 
Beiſpiel kennen gelernt! War nicht der Freiheitsturm eine 
baufällige, gefährliche Ruine, zu deren Sprengung man dann 
ein ganz ſchönes Pöſtchen Spreugſtoff brauchte? Es liegt uns 
ganz fern, dem Gutachter einen Vorwurf machen zu wollen, 
aber wir wiſſen, daß es ſchwer iſt, in einer Sache unparteiiſch 
zu ſein, in der das Herz nicht unbeteiligt iſt! 3 

In dem Verhalten des Magiſtrats aber können wir nur 
noch Mangel an gutem Willen ſehen! Über alle von 
hohen Stellen geäußerten Bedenken und Wünſche ſetzt er ſich 
zum Schaden des Staates hinweg und ſchafft aus 
geringer Urſache vielleicht diplomatiſche Verwicklungen, 
deren Tragweite er gar nicht überſehen kann! 

Bierfah handelt er gegen feine Pflicht! Er jündigt als 
Menſchund Chriſt gegen die Grundgebote der Chriſten⸗ 
pflicht wie jeder a überhaupt! 5 5 

Er verſtößt als Armenpfleger gegen jeine beſon⸗ 
dere Pflicht nach beſter Kraft zu helfen! : 

Er handelt als Behörde gegen die Intentionen der 
maßgebenden Stellen unſeres Staates, macht der Regierung 
unnötige Schwierigkeiten und gibt den Bürgern kein gutes 
Beiſpiel! 

Er ſchädigt durch ſeine Halsſtarrigkeit die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen unſerer Stadt und den übergeordneten 
Behörden, während er die Möglichkeit gehabt hätte, ſich in 
Erfüllung ſeiner ſelbſtverſtändlichen Aufgabe dieſe Behörden 
beſonders zu verpflichten! 

In dieſer ernſten Stunde erwarten wir von unſeren 
Stadtverordneten als Männern, die nicht vom grünen Tiſch 
aus und nicht mit der Brille der Partei, ſondern aus dem 
Leben heraus an die Frage herangehen werden und müſſen, 
den klaren Blick für das, was auf dem Spiele ſteht! Mit der 
Ablehnung dieſer Erbſchaft, die nach Informattonen „in 
Amerika“ und in Warſchau in keinem Falle eine endgültige 
Wirkung haben würde, weinen viele Arme, viele Kranke 
und Greiſe. Ihre Tränen werden in Kürze getrocknet, ihr 
Recht wird ihnen werden! Aber auch wir andern alle, Bür⸗ 
ger unſerer Stadt und unſeres Staates werden leiden: 
denn ſchwer, ſehr ſchwer gulzumachen wird der Schaden ſein, 
der uuſeren Staat trifft, den Auswärtiges Amt, Wojewode 
und Generalkonſul vorausſehen! 

Möge es der heutigen Sitzung der gewählten Vertreter 


i 4 unſerer Stadt gelingen, in letzter Stunde in das rollende 
faniihen Geſchäftsgeiſt wie auch mit der ſeeliſchen Ein⸗ 8 er N 


Rad zu greifen und den Sturz bergab mit allen böſen 
Folgen zu verhüten! Das iſt unſer Wunſch für das Stadt⸗ 
parlament, für die Stadt, unſeren Staat und die Armen in 
dieſer letzten Stunde! 


. d ˙Ü-. .A. wm m : e SELTEN FETT 


Was iſt Cüdſiawien? 


Das Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen 
(SHS) iſt heute der wichtigſte und mächtigſte Staat des 
engeren Balkan. Man muß verlernen, dieſes Land mit dem 
Serbien der Vorkriegszeit, das eine ſo unheilvolle Rolle 
in der Geſchichte geſpielt hat, zu verwechſeln. Damals ſtand 
Serbien in heftigſter Oppoſition zu Oſterreich, von dem es 
ſich bedroht fühlte, und damals ſtanden die jetzt jugoſlawi⸗ 
ſchen, damals öſterreichiſchen Provinzen, Bosnien und Her⸗ 
zegowina, Dalmatien, Kroatien und Slowenien, in nicht 
b heftigem Gegenſatze zu der Donaumonarchie. Heute 
befinden ſich dieſe Völker alle zuſammen in einem ſelbſt⸗ 
gewollten Staat und ſie haben die ſchweren Kinderkrank⸗ 
heiten durchzumachen, die jedes Entwickelungsſtadium mit 
ſich bringt. Es wäre falfd, zu glauben, daß etwa die Kroaten 
den Zerfall des jetzigen Staatsgebilbes oder eine völlige 
Autonomie wünſchten. Alle dieſe Völker, aus denen ſich das 
Königreich SHS zuſammenſetzt, halten prinzipiell an ihm 
feſt. Die einen wollen nur den gerechten Anteil am Staate, 
der ihnen von den anderen verweigert wird. Daß über 
dieſe innere Kluſt der Staat zerfallen könnte und daß auch 
durch die jetzige Königsdiktatur der Staat noch nicht geſichert 
iſt, das iſt eine andere Frage. 

Das Königreich SHS iſt ein typiſcher Balkanſtaat. Er 
umfaßt Gebiete wie Montenegro, wo die Bauern in tiefſter 
Armut ihr Leben friſten, wo abenteuerliche Geſtalten mit 
Dolch und Revolver uns ganz das Bild geben, das wir in 
unſerer Phantaſie vom Balkan uns vorſtellen, dann wieder 
Städte wie Agram, das mit ſeinen modernen Straßen, 
Bauten und Kaufläden ebenſogut irgendwo in Mitteleuropa 
ſein könnte. Er umfaßt die fruchtbaren Gebiete in Bos⸗ 
nien, wo Schweinezucht und Tabakbau vorherrſchen, und 
das zwar landſchaftlich ſchöne aber öde Karſtgebiet an der 
dalmatiniſchen Küſte, wo nichts wächſt und wo jeder Fleck 
Erde den Steinen und der Bora entriſſen werden muß. Es 
umfaßt Kroatien, das am früheſten von dem Joche der Tür⸗ 
kenherrſchaft befreit wurde und das daher am meiſten von 
weſtlicher Ziviliſation profitiert hat, und Altſerbien, wo bis 
in das 19. Jahrhundert hinein der Türkenſäbel ſeine ver⸗ 
nichtende Herrſchaft behauptet hat. Dieſer geſchichtlichen 
Entwickelung entſprechen auch die drei Religionen, die in 
Südſlawien vorherrſchen. Die Kroaten ſind römiſch⸗katho⸗ 
liſch, die Serben, Bosnien-Montenegriner find zum größten 
Teil griechiſch⸗katholiſch oder aber auch mohammedaniſch. In 


ander Neben den ſchlanken Minaretts der mohammedani⸗ 
ſchen Moſcheen erhebt ſich der Kuppelbau einer Synagoge, 


Serajewo wohnen ſogar vier Religionen friedlich nebenein⸗ | 


neben der Zwiebelkuppe einer orthodoxen Kirche mit dem 
griechiſchen Kreuz ſteht die römiſch⸗katholiſche Kirche in For⸗ 
men, die auch wir kennen, entſprechend das Bild auf der 
Straße. Wir ſehen Mohammedaner mit dem Fez und ihre 
Frauen tief verſchleiert. (Bis hierhin reicht der Einfluß 
Muſtafa Kemals nicht.) Wir ſehen die farbenfrohen und 
abenteuerlichen Trachten der bosniſchen und ſerbiſchen 
Bauern aus der Umgebung, und wir ſehen wieder Frauen 
und Männer modern gekleidet, ſo daß ſie ebenſo in Berlin 
Unter den Linden oder in Paris auf den Boulevards ſpa⸗ 
zieren gehen könnten. Serajewo beſitzt noch ein richtiges 
Bazarviertel, wie wir es aus den Städten des Orients 
kennen. Und doch hat der Reiſende das Gefühl, daß die 
8 Welt langſam, aber ſicher zurückgedrängt 
wird. 

Vieles erinnert noch an die Habsburgiſche Herrſchaft. 
Bauern, ſelbſt im entfernteſten Winkel, verſtehen Deutſch. 
Sie haben vielleicht einmal vor Jahren in Laibach oder in 
Marburg oder ſogar in einer öſterreichiſchen Garniſon ge⸗ 
dient. Man wird merken, daß ſie jetzt, nachdem ſie ihre 
Selbſtändigkeit zurückgewonnen haben, mit viel Sympathie 
an die frühere Zeit zurückdenken. Man hat dort auch nicht 
die vielen kulturellen Taten vergeſſen, die das Land Sſter⸗ 
reich verdankt. Die Straßen, die Eiſenbahnen, die öffent⸗ 
lichen Gebäude, alles ſtammt noch aus der Habsburger Zeit 
und iſt mit öſterreichiſchem Gelde gebaut worden. Je weiter 
man aber nach Bosnien und nach Serbien hineinkommt, 
deſto größer wird der franzöſiſche Einfluß. Belgrad hat ſich 
finanziell und politiſch ganz an Frankreich angelehnt, wäh⸗ 
rend Agram Graz und Wien noch immer als ſeine unmittel⸗ 
baren Nachbarn anſieht. Von Marburg und Laibach ganz 
zu ſchweigen, die, wie überhaupt ganz Slowenien, ſtark 
deutſchen Einſchlag haben. Großen Einfluß hat dabei auch 
die Schrift. Die Kroaten und Slowenen ſchreiben Lateiniſch 
wie wir, die Serben Cyrilliſch, Jugoflawien iſt alſo ein zwei⸗ 
ſprachiges Land, alle amtlichen Veröffentlichungen und An⸗ 
ſchläge ſind in doppelter Schrift gehalten. Dies iſt wichtig 
zur Erkenntnis der Gegenſätze. 

Die dalmatiniſche Küſte, die zu einer der reizvollſten 
Gegenden Europas gehört und die auch immer mehr durch 
Fremdenverkehr belebt wird, iſt ſtark von italieniſchen Ele⸗ 
menten durchſetzt. Schon Suſak, die Grenzſtation, beſitzt eine 
ſtarke italieniſche Minorität. Zara, die durch den Friedens⸗ 
vertrag Italien zugeſprochene Stadt, bildet nun eine italie⸗ 
niſche Enklave mitten im jugoſlawiſchen Land. Die Ita. 
liener haben aber nicht viel Freude an dieſer Erwerbung er⸗ 
lebt. Vom Hinterlande abgeſchnitten, iſt ſie eine tote Stadt 
und bietet ein geſpenſtiſches Bild dem Reiſenden, der die 


dalmatiniſche Küſte entlang fährt. Raguſa und die anderen 
Küſtenſtädte tragen in ihrem Bauſtil ganz venezianiſches 
Gepräge. Die Gegend dort hat eine große Zukunft und 
Abazzia fühlt ſchon lange die Konkurrenz der dalmatiniſchen 
Inſeln und Städte. 


Jugoſlawten hat zwölf Millionen Einwohner. Davon 
entfallen auf Altſerbien 2655000 Einwohner, auf Süd⸗ 


ſlawien (Mazedonien) 1475 000, auf Montenegro 200 000, auf 
Bosnien und Herzegowina 1900 000, auf Kroatien und Sla⸗ 
wonien 2740 000, auf Slowenien 1056000, auf Dalmatien 
622 000 und auf Woywodina 1380000 Einwohner. Man 


kann verſtehen, daß die Vorherrſchaft der Serbianer, die 
zahlenmäßig in keiner Weiſe hervorſtechen, unter den an⸗ 


deren Volksſtämmen und hauptſächlich unter den Kroaten, 
die zahlenmäßig an erſter Stelle ſtehen, die heftigſte Oppo⸗ 
ſition hervorrufen mußte. Alles kommt für die Zukunft 
darauf an, ob es gelingt, eine zufriedenſtellende Löſung 
zwiſchen den nach Oſten ſtrebenden Serben und den nach 
Weſten tendierenden Kroaten und Slowenen zu finden. Süd⸗ 
flawien bildet in ſeiner jetzigen Zerriſſenheit immer noch 
eine große Gefahr für den Frieden Europas. Der Aufbau⸗ 
wille dieſes Staates ſei anerkannt. Aber wir dürfen nie⸗ 
mals vergeſſen, daß die Schüſſe in Serajewo den Weltkrieg 
einleiteten und daß die Rivalität zwiſchen Frankreich und 
Italien ſich am deutlichſten an den Küſten des Mittelmeeres 
und nicht zuletzt an der dalmatiſchen Küſte offenbart. Das 
Königreich SHS, ob es nun diktatoriſch oder parlamenta> 
riſch regiert wird, iſt heute noch ein Staat von Völkern, die 
zwar zueinander ſtreben, die ſich aber ungemütlich in ihrem 
eigenen Hauſe fühlen. Wird es gelingen, aus dieſem 
Staatengemiſch eine Staatenfamilie zu ſchaffen? Von der 
Löſung dieſer Frage wird viel für den Frieden Europas ab⸗ 
hängen. 


Beſtellungen — 
auf die 
Deutſche Rundſchau 
werden von allen Woſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Neſer Bestellzettel für Februar 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanflalt., auch Landbrieſträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegen zunehmen. 


„ Na Luty-Marzee Februar⸗März 
) uty Februar 


Pokwitowanie. — Quittung. 


„ Zoty zaplacono dzis. 
Ztotn find heute richtig bezahlt worden 


—— > | 


) Nictzutreffendes bitte zu burchſtreichen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Ozeanflüge gehen wieder los. Kaum hat das 
neue Jahr begonnen, als ſich ſchon die franzöſiſchen 
Transozeanflieger wieder zu regen beginnen. Der 
erſte offizielle Kandidat für das große Unternehmen iſt der 
Marineleutnant Paris, der im letzten Jahre bei ſeinem 
erſten Verſuch bis zu den Azoren kam und dort wegen 
Motorſchadens aufgeben mußte. Paris hat jetzt ſchon im 
Flughafen von St. Raphael an der Riviera ſeine Übungs⸗ 
flüge mit feinem Transozeanflugzeug begonnen. Er beab⸗ 
ſichtigt, falls er die Erlaubnis erhält, bei der erſten günſtigen 
Gelegenheit nach Newyork zu ſtarten. 


* Benzintank der „Latham“ gefunden? Der Polizeis 


meiſter der Lofoten hat berichtet, daß der Amtmann von 
Vorge den von Fiſchern an einem entlegenen Ort der Küſte 
gefundenen Benzintank nach Borg gebracht und unters 
ſucht hat Wie er mitteilt. ragt der Tank die deutli 
lesbare Aufſchrift „Latham“. Der Tank wird na 
Svolver und von dort an das Kriegsminiſterium in Os lo 
geſaudt werden. 

* Heldentat einer Zwölfjährigen. In einem kleinen Ar⸗ 
beiterhaus in Perchau in der Steiermark war während 
der Abweſenheit der Eheleute eine Benzinkanne explodiert, 
und die Stichflammen ſetzten bald die Möbel in Brand. Das 
zwölffährige Töchterchen des Arbeiters und ihre 
fünf Geſchwiſter erlitten durch die Exploſion ſchwere 
Brandwunden. Während die jüngeren Geſchwiſter 
vor Schmerzen bewußtlos liegen blieben, verſuchte das 
zwölfjährige Mädchen trotz furchtbarer Brandwunden ihre 
Geſchwiſter zu retten. Der Reihe nach ſchleppte ſie alle fünf 
ins Freie, dann brach ſie ſelbſt bewußtlos zuſammen. Zwei 
der Geſchwiſter, ein drei⸗ und ein ſechsjähriger Bruder, 
ſtarben ſofort. Auch das helden mütige Mädchen 
erlag ihren ſchweren Verletzungen. 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, weil ihm da- 
durch später manche Sor 


Erhaltung seines guten 


Preis 22.150 


Bei REGEN 


WIND und SCHNEE 


NIVEA. CERN 


“N Reiben Sie allabendlich, aber auch am Tage, 


um die 
eints er- 


* bleibt. Nivea - Kinderseife ist 
erfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt. 


NIVEA-CREME macht 
die Haut jugendfrisch. 


Preise für NIVEA-CREME: 


7 Sie in die rauhe Luft hinausgehen, Gesicht und Hände 


‚ gründlich damit ein. Nivea-Creme enthält — als 
einzige Hautcreme — das hautverwandte, 
hautnährende Eucerit, das vollständig in die 
Haut eindringt, sie kräftigend, pflegend und glättend. 


Dosen von z8.0,40 7 Tuben vonzt. 139 an 


- An, 
F a Fre Due 


＋ 
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Regelung der Eierausfuhr. 


Schon vor mehreren Monaten wurde es bekannt, daß die pol⸗ 
niſche Regierung eine durchgreifende Regelung der Eier⸗ 
ausfuhr plant. Wir haben darüber fortlaufend berichtet und 
geben nachſolgend in Anbetracht der Wichtigkeit der behandelten 
Angelegenheit gerade für unſer Gebiet einen zuſammen⸗ 
faſſenden Überblick über dieſe Frage. 

Die Regelung der Eierausfuhr in Verbindung mit einer 
Standardiſierung der Ausfuhrware und einer ſtaat⸗ 
lichen Kontrolle der Exporteure iſt eine Frage, mit der ſich 
die Warſchauer Regierung ſchon ſeit einer Reihe von Jahren be⸗ 
ſchäftigt hat. Bildet doch die Eierausfuhr einen verhältnismäßig 
recht bedeutenden Poſten auf der Aktivſeite des Außenhandels Po⸗ 
lens, das ſogar im Laufe der letzten Jahre den erſten Platz 
unter den Eier ausführenden Ländern erringen konnte. Aber die 
Konkurrenz anderer Länder, namentlich Rußlands, macht ſich 
immer ſtärker fühlbar, und die Geſamttonnenzahl für die erſten 
11 Monate 1928 (53 153) iſt hinter derfenigen der Vergleichszeit 
1927. um mehr als 11000 bereits zurückgeblieben. Ahnlich wie in 
Litauen hofft man auch in Polen durch ſcharfe Kontroll⸗ 
maßnahmen auf Hebung der Qualität und ſorgfältigere Sor⸗ 
tierung binwirken und damit die Exportausſichten wieder ver⸗ 

beſſern zu können. Schon 1925 dachte man daran, dieſes Ziel mit 

Hilfe eines beſonderen Konzeſſionsſyſtems durch das allerdings 

die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften außerordentlich bevorzugt 
worden wären, zu erreichen. Die Gegenbewegung von ſeiten des 
Eierexporthandels, der zu etwa 80 Prozent durch die Fachſektion 
des Zentralverbandes der Kaufleute in Warſchau repräſentiert 

wird, hatte dann ſchließlich ein gewiſſes Kompromiß zur Folge, wie 
es in der von uns bereits vor mehreren Monaten veröffentlichten 
Verordnung des Staatspräſidenten zutage tritt. 
Dieſe Verordnung ſollte (lt. „Dziennik Uſtaw“ No. 27) am 1. Sep⸗ 
tember 1928 in Kraft treten. Die Auseinanderſetzungen der Re⸗ 
gierung mit den Intereſſenten, die ſich aber weiterhin ſehr ſchwierig 
geſtalteten, verzögerten jedoch den Erlaß der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen, ſodaß weder die in der Geſetzesverordnung vorgeſehene 
Regiſtrierung der Exportfirmen noch die Beaufſfichti⸗ 
gung des Exports durch ſtaatliche Organe zu den urſprünglich ins 
Auge gefaßten Terminen beginnen konnte. Erſt die neueſte Num⸗ 

mer des „Dziennik Uſtaw“ (vom 8. d. M.) bringt die Aus⸗ 
fübhrungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die Eier⸗ 
ausfuhr vom 6. März 1928, die am 1. Februar 1929 in Kraft 
treten ſollen in Form einer Verordnung des Warſchauer Handels⸗ 
miniſters. 

Der erſte Hauptteil dieſer Verordnung behandelt die Re⸗ 
giſtrierung der Unternehmen, die ſich mit der Eierausfuhr 
im Rahmen des genannten Geſetzes befaſſen wollen. Solche Unter⸗ 
nehmen müſſen einen Antrag auf Eintragung in das Woje⸗ 
wodſchaftsregiſter bei der zuſtändigen Behörde der allge⸗ 
meinen Verwaltung (am Sitz der Wofewodſchaft bzw. beim Re⸗ 
gierungsfommiar der Stadt Warſchau)] einreichen, und zwar nach 
einem beſtimmten Muſter und dabei folgende Angaben machen: 

1. Bezeichnung und Anſchrift des Unternehmens und ſeiner 
Verſandlager, 

2. Namen und Anſchrift des Leiters des Unternehmens (Direk⸗ 
tionsmitglieder uſw.), 

3. Führung des Nachweiſes, daß das Unternehmen den grund» 
ſätzlichen Bedingungen des Art. 5 des Geſetzes über die Eier⸗ 
ausfuhr entſpricht (d. h. Handelsorganiſatton einer landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaft oder im Beſitz eines Gewerbeſcheines 
1. oder 2. Kategorie und ins Handelsregiſter eingetragen iſt, 
über ein Magazin und beſonderes Fachperſonal verfügt uſw.), 

4. die maximale monatliche Kapazität der Sortierungs⸗ und Ver⸗ 
ſandeinrichtungen und ſchließlich muß ein Abdrudf des Stem⸗ 
pels, der Marke oder ſonſtigen Erkennungszeichens des Unter⸗ 
nehmens, worunter die Ware ins Ausland verſchickt wird, 
beigefügt werden. 

Innerhalb von 14 Tagen hat die Behörde die in dem Antrag 
gemachten Angaben nachzuprüfen und die Einrichtungen des Unter⸗ 
nehmens zu beſichtigen. Auf Grund dieſer Ermittelungen erfolgt 
ein Gutachten der zuſtändigen Wofewodſchaftsabteilung und darauf 
die Eintragung in das Wojewodſchaftsregiſter bzw. die Ablehnung 
des Antrages. Gleichzeitig mit dem Antragſteller wird das Han⸗ 
delsminiſterium benachrichtigt, das die Eintragung des 
Unternehmens in das Zentralregiſter der Exportunter⸗ 
nehmen vornimmt. Beſitzt das Unternehmen Verſandlager im 
Bereich verſchiedener Woſewodſchaften, jo muß jedes Magazin bei 
der zuſtändigen Wofewodſchaftsbehörde eingeſchrieben werden. 
Unter Verſandlager (ſklady przerobeze) werden Magazine 
verſtanden, in denen die Eiertransporte zum direkten Export ins 
Ausland vorbereitet werden. Anderungen, die ſich auf regiſtrierte 
Angaben beziehen, müſſen der zuſtändigen Behörde binnen 14 Ta⸗ 
gen angezeigt werden. Abgeſehen von den auf dem Regiſtermuſter 
vorgeſehenen behördlichen Bemerkungen, kann jedermann Abſchrift 
oder Auszüge aus den Wofewodſchaftsregiſtern erhalten. 

über die techniſchen Einrichtungen der Eierexport⸗ 
unternehmen wird beſtimmt, daß zur Prüfung, Sortierung, Ver⸗ 
packung und Lagerung der Eier Räume vorhanden ſein mühen, die 


gen, trocken, luftig, ſauber und vor der Nachbarcchaft Hark riechen⸗ 
der Gegenſtände geſichert ſind. Das Aus⸗ und Verladen von Eier⸗ 
ſendungen muß vor Regen geſchützt ſein. Ferner ſollen ausreichen⸗ 
des und praktiſch geſchultes Perſonal ſowie die nötigen 
techniſchen Einrichtungen und Hilfsmittel für den Exportverſand 
vorhanden ſein, desgleichen ein Vorrat von trockenem und reinem 
Packmaterial, der mindeſtens einem Monatsbedarf entſpricht. 

Beſonders wichtig find die Beſtimmungen über die Sor ⸗ 
tierung der für den Export beſtimmten Eier. Für „friſche und 
ſaubere“ Eier gilt eine Sortierungs⸗Skala, nach der je 1000 Stück 
wiegen mügen: 1. 45 bis 48 Kilogramm, 2. über 48 bis 51 Kilo» 
gramm, 3. über 51 bis 54 Kilogramm, 4. über 54 bis 57 Kilogramm, 
5. über 57 bis 62 Kilogramm und 6. über 62 Kilogramm. Bei 
jeder dieſer Sorten dürfen höchſtens 3 Prozent Eier einer leichteren 
Sorte ſein. — Als „friſch“ iſt ein Ei anzuſehen, das im Früh⸗ 
jahr und Sommer (April bis Auguſt) einen Luftraum von höchſtens 
7 Millimeter Tiefe bzw. von 10 Millimeter in der übrigen Zeit 
des Jahres beſitzt, keinerlei Konſervierungsmanipulationen unter⸗ 
worfen worden iſt, im Innern keinerlei Flecke aufweiſt und ein 
kerniges, durchſichtiges, kaum vom Eiweiß zu unterſcheidendes 
Gelbei enthält. Eier, die dieſen Vorausſetzungen nicht entſprechen, 
aber auch nicht als „verdorben“ zu betrachten ſind, werden als 
„secunda“ bezeichnet. — Konſervierte Eier, die nach den 
gleichen Beſtimmungen wie für friſche Eier zu ſortieren ſind, 


werden eingeteilt in: 1. in Kühlräumen konſervierte Eier, 2. in 


Kalk konſervierte Eier. 


Hinſichtlich des Verſands gelten folgende Beſtimmungen: 
Die Verpackung hat in trockenen, ſauberen und nicht ſtark 
riechenden Kiſten zu geſchehen, die aus kräftigen, nicht geſprun⸗ 
genen oder gebrochenen Brettern zuſammengefügt und deren 
Stirnſeiten leicht abgehobelt ſein müſſen. In der warmen Jahres⸗ 
zeit ſollen zwiſchen den Längsbrettern Spalten von min⸗ 
deſtens 1 bis 2 Zentimeter ſein. Im Winter ſind die Kiſten da⸗ 
gegen dicht zu halten und innen mit Papier auszulegen. Die Kiſten 
müſſen 175 bis 182 Zentimeter lang, 50 bis 56 Zentimeter breit und 
25 bis 28 Zentimeter hoch ſein. Es ſind aber auch ſogenannte flache 
Kiſten zugelaſſen mit einer Höhe von 13 bis 14 Zentimeter und im 
übrigen den gleichen Maßen. Bei Kiſten mit Pappeinlage hängen 
die Maße von der Zahl der Einlagen ab. Die Zahl der Eier ſoll 
in „ganzen“ Kiſten 1440 Stück, in „flachen“ 720 Stück und in Kiſten 
mit Panpeinlagen 180, 360, 600, 720 Stück betragen. Das Ber 
packungsmaterial (Holzwolle, Häckſel (ſtoma), Pappeinlagen) muß 
trocken und fanber fein und darf nicht ſtark riechen. — Die Ver⸗ 
packung der Exporteier in Kiſten hat getrennt nach folgenden 
Kategorien zu geſchehen: 

1. friſche Eier nach den für dieſe feſtgelegten Sorten, jede Sorte 

11 einer beſonderen Kiſte mit der in Frage kommenden Bezeich⸗ 

ung z. B. „48 bis 51 Kilogramm“, l 

2. Eier mit einem Gewicht von unter 45 Kilogramm je 1000 Stück 
mit der Bezeichnung „M“, 

3. nicht konſervierte Eier mit der Bezeichnung „secunda“, 

4. Eier aus Kühlräumen nach den für friſche Eier geltenden Sor⸗ 
ten (jede in einer beſonderen Kiſte) mit der Bezeichnung 
„Frigor“ und z. B. „48 bis 51 Kilogramm“, 

5. Eier aus Kühlräumen im Gewicht von weniger als 45 Kilo⸗ 
gramm je 1000 Stück mit der Bezeichnung „Frigor M“, 

6. Kalkeier nach der Sortierungs⸗Skala für Friſcheier (jede Sorte 
in einer beſonderen Kiſte) mit der Bezeichnung „Calc“ und 
3. B. „48 bis 51 Kilogramm“, 

7. Kalkeier im Gewicht von weniger als 45 Kilogramm je 
1000 Stück mit der Bezeichnung „Cale M“, 

8. friſche, ſchmutzige Eier mit der Bezeichnung „D“. 

Die Stirnwände der Kiſte müſſen die Nummer der Kiſte, den 
Stempel oder die Marke oder das Erkennungszeichen der Export⸗ 
firma, eine der obengenannten Sortenbezeichnungen, ſowie die 
Aufſchrift „Polſka“ tragen. Alle Nummern, Aufſchriften und 
Zeichen müſſen bei Eiern unter 45 Kg. je 1000 Stück von roter 
Farbe, bei ſchmutzigen und „Secunda“⸗Eiern von ſchwarzer 
und bei allen übrigen Eiern von blauer Farbe fein. 

Die Durchführung der Exportvorſchriften wird vom Handels⸗ 
miniſter mit Hilfe der allgemeinen Verwaltungsbehörden und von 
beſonderen Inſpekturen ausgeübt, die von den Induſtrie⸗ 
und Handelskammern ernannt und von dem Handels⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſter be⸗ 
ſtätigt werden. Die Beaufſichtigung geſchieht grundſätzlich 
an den Orten der Lagerung und Verpackung der Exporteier. Nur 
ausnahmsweiſe kann auch ein Eier⸗Transport kontrolliert 
werden, wenn begründeter Verdacht vorliegt, daß bei dieſem 
Transport die Ausfuhrbeſtimmungen verletzt wurden. In ſolchen 
Fällen kann der Transport auf der Aufgabeſtation oder an der 
Grenze angehalten werden, und zwar nur auf Anordnung der 
allgemeinen Verwaltungsbehörde der Woſewodſchaft, die dann un⸗ 
verzüglich den Inhaber der Sendung telegraphiſch zu benachrichtt⸗ 
gen hat. Wenn das Aufſichtsorgan feſtſtellt, daß die Tätigkeit eines 
Unternehmens gegen dieſe Vorſchriften verſtößt, ſo zieht die zu⸗ 
ſtändige Wojewodſchaftsbehörde den Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung und kann außerdem beim Handelsminiſter die Löſchung 
des Unternehmens in dem Exportregiſter beantragen. Das Gleiche 
gilt für den Fall, daß die vom Aufſichtsorgan feſtgeſtellten Mängel 


der Einrichtungen des Unternehmens nicht innerhalb einer an⸗ 
geme,enen Friſt abgeſtellt werden. 

In engſtem Zuſammenhang mit der ſtaatlichen Regelung der 
Eierausfuhr ſteht die ſchon vor längerer Zeit von uns angekün⸗ 
digte Verordnung der Miniſter für Handel, Finanzen und Land⸗ 
mirtſchaft, die in der gleichen Nummer des „Dziennik Uſtaw“ ver⸗ 
öffentlicht wird und wonach mit Wirkung vom 1. Februar d. J. 
Hühnereier in Schalen einem Exportzoll von 200 Zloty 
je 100 Kg. unterliegen. Damit wird der polniſche Zolltarif durch 
eine neue Poſition 255 erweitert. In drei beſonderen Aumerkun⸗ 
gen zu dieſer Poſition ſind die Ausnahmen angegeben. Da⸗ 
nach find zollfrei Eier, die für den eigenen Bedarf von Reiſen ⸗ 
den mit über die Grenze genommen oder die in einer Menge 
von höchſtens 50 Stück mit der Bahn, auf dem Seewege oder mit 
ſonſtigen Verkehrsmitteln ins Ausland gebracht werden. Auch im 
ſog. „Kleinen Grenzverkehr“ wird kein Exportzoll erhoben. Die 
wichtigſte Ausnahme enthält Anmerkung 2, wonach die entſprechend 
den obigen Vorſchriften regiſtrierten Unternehmen 
keinen Ausfuhrzoll zu entrichten haben. Damit wird praktiſch die 
gewerbsmäßige Eierausfuhr durch andere als die ſtaatlich re⸗ 
giſtrierten und kontrollierten Firmen unmöglich gemacht. (Auf 
dieſem Wege wird die Warſchauer Regierung im Zuſammenhang 
mit der Bildung von Exportſyndikaten für Schweine, Butter, 
Borſten, Federn uſw. fortfahren.) Die Vergünſtigung der Zoll⸗ 
freiheit genießen ferner mit Genehmigung des Finanzminiſters 
landwirtſchaftliche Produzenten und deren Organt⸗ 
ſationen, was ebenfalls den Grundſätzen der Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Regelung der Eierausfuhr entſpricht. 
Eier, die ſpäteſtens am 31. Januar gegen Frachtbrief zum 
Export aufgegeben worden ſind, können bis einſchl. 16. Fe⸗ 
bruar zollfrei die Grenze paſſieren. 

Ausdrücklich bemerkt ſei, daß ebenſo wie der Ausfuhrzoll, auch 
alle oben beſprochenen Vorſchriften ſich lediglich auf Hühner 
eier beziehen. Nicht erfaßt ſind auch ſolche Hühnereier, die in 
geknicktem oder verdorbenem Zuſtande noch für induſtrielle Zwecke 
in Frage kommen könnten. Offen geblieben iſt auch noch die 
Frage, ob die Ausfuhr nach Danzig, wie es früher einmal 
hieß, beſonders geregelt und evtl. nur für beſtimmte Kontingente 
zollfrei gelayen werden ſoll. 


Beim Spiel ermordet. 


Wie die „Hinrichtung“ Yangyutings aus ſah. 


Nach einem Telegramm aus Mukden, das aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle ſtammen ſoll, waren die beiden erſchoſſenen 
Generale Yangyuting und Tſchangjinhuai vom Marſchall 
Tſchanghſueliang eingeladen worden, mit ihm Mah Jong zu 
ſpielen. Als ſie bei dem Marſchall angekommen waren, bat 
dieſer, ihn zu entſchuldigen, da er ſeinen Arzt ſprechen müſſe, 
und verließ den Raum. Hierauf drangen etwa 20 bewaffnete 
Soldaten ein und feuerten auf die beiden Gäſte. Es wird 
gemeldet, daß Yanayuting zehn Schüſſe in den Kopf und 
einen in den Fuß erhielt, während Tſchangjinhuai, der ver⸗ 
ſuchte, ſeinen MWvolver zu ziehen, von mehr als einem 
Dutzend Kugeln“ getroffen wurde. 

Marſchall Tſchanghſueliang hat in einem Zirkular⸗ 
telegramm an die nationaliſtiſche Regierung und die führen⸗ 
den Beamten in ganz China erklärt, die Beſeitigung der bei⸗ 
den Erſchoſſenen ſei im Intereſſe des Friedens notwendig 
geweſen. Am Donnerstag ſei eine Verſammlung der mili⸗ 
täriſchen Führer abgehalten worden, wo Pangyuting und 
Tſchangjinhuai nach einem ſcharfen Verhör ihre Schuld be⸗ 
kannt hätten und darauf, entſprechend den Geſetzen unver⸗ 
züglich hingerichtet () worden ſeien. 


Literariſche Rundſchau. 


— Smetanas Nachlaß. Der Nachlaß des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen berühmten tſchechiſchen Komponiſten F. Smetana 
wurde für 2.5 Millionen Kronen von der tſchechiſchen Re⸗ 
gierung angekauft. Es handelt ſich um acht handgeſchriebene 
Opernpartituren, viele Entwürfe und Manuſkripte bisher 
unbekannter Lieder. IR 

— Die Geheimniſſe des Nemiſees. Nach einer Meldung 
aus Rom iſt der Waſſerſpiegel des Nemiſees um weitere 
drei Meter geſenkt worden. Das Heck einer Galeere und die 
Überreſte jenes alten Hafens ſind ſichtbar geworden, von 
dem aus wahrſcheinlich Kaiſer Caligula ſeine Fahrten unter⸗ 
nommen hat. Man kann nun auch das Studium zweier alter 
römiſcher Wege wieder aufnehmen, die zum See hinführten. 


Goldene Medaillen 
auf jeder Husstellung 


Vertretungen in 
Warszawa :: Katowice, 
Lwöw, Poznan, Danzig 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
2 am Mittwoch, dem 6. Februar 1929, 
5 vormittags 10 Uhr, und Donnerstag. 
z dem 7. Februar 1929, vorm. 9 Uhr 


8 ig: 
F Fan atadt 
Auftrieb: 535 Tiere und zwar: 
70 ſprungfähige Bullen 

245 hochtragende Kühe 


Die a find in Danıig ſehr niedrig. 

Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul⸗ und 33 
Berladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Die 
Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. — Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 
uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


10 Uhr, werden in Nadziez (Sermannsdorf 
im Lokal Cronheim öffentlich meiſtbietend 
gegen ſofortige bare Zahlung verkauft werden: 


120 fm Kiefernnutzholz 


III. und IV. Klaſſe, 
Revier Dabröwka (Auguſtenhof) 


Birkenkloben, 


Strauch 


ſzkowo. 


nachm. 4% 


Gartenbaubetrieb. Michale. p. Grudziadz. 10% 4% Uhr. 


140. Zuchtviehaultion 


220 hochtragende Färſen. 60 


Holz⸗ Auktion. Si era 


Am Mittwoch. dem 23. Januar vormittags n neuem chön. Mohn⸗ 


haus. und neuem Wirt- 
ſchaftsgebaude, 26 / 
Morgen Acker i. größer. 
Verkehrsorte, lommt a. 
18. Februar ur Ber⸗ 
meigerung. Intereſſent. 
up Las Saupt: 
Knüppel un ypothekengläubiger 
1 enaue Auskunft. An⸗ 
ragen unt. W. 1116 an 


Kiefernkloben, Angra de deſchäftsſt d. Zeit 


aus den Revieren Linki und Dabröwka. 9877 - 
b. eben de Forſiverwaltung girchl. Nachrichten 


. Freita 


Sonn⸗ 


2 führt ſachgemäß aus abend vorm. 9% Uhr, 
Aumſchnitt Borchert, ange U, Bodens 
f tags vorm. 7½ Uhr, nachm. Bydgoszcz Grudzigdzka 
Telefon dz u. 2643. 120 Telefon 82 u. 2043. Jaglellonska 44, J. 


Kenner kaujen | 
Jähne-Tianos 
| Große Berfleigerung. | 


Beim Spediteur Wodtke, Gdanila 131/32, 


Be en Sense yerschigdeng Pelze 
um 20% billiger die Firma sıs 
Nompl. moderne speiſezimmer (Eiche) „Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. Als. reifen in jeder Menge von sofort geiucht, Off 


Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


- 2 b 5 
vereid. Lizitator und Taxator 1078 1 Bolgatter, San Se 15 Gebr. Schlieper, 
„Fabrikat Blumwe 


nn 
ooooonoonnnnnnnsionoannannne 1 Diltten-Fobelmaſchine, Syrah fes] Tel. 30 © 


gut erhalt. u. noch im Betriebe zu beſichtigen. 
Ferner zu kaufen geſucht: 


1 geteilte Riemen ca. 400 breit, 5 J rat - 
75 Bohrung. 1008 5 W ohnungen 
ige r Ein Herr, 65 Jahre alt * 


Iompl. modernes echlaſzimmerleiche) 


M. Piechowiak 


Dluga 8 Centrala Mebli Tel. 1651. 


leglicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 

nehmungen, wie auch Interventionen ca. 

g und Vergleichsabkommen führt ſach⸗ 

OD gemäß. prompt und diskret aus die Byd⸗ 
goſzczer Expoſitur des Creditoren⸗Ver⸗ 
eines von 1870 Wien- Lemberg für den 
Bezirk Poſen, Pommerellen wie Freiſtadt 
— Danzig ä Bor 

daoszcz, ulica Jagiellonska 65/66, 
Tel. 978, Exrpofiturleiter Leon May. 


oONnoDOOOODlonoonanoonnaaaHanann Zaist. 


Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszez. 


Teleton 1449 17160 danska 165 Bartwuchs: 


5 Bermögensfonierungen 


an Nichtfachleute! 


ichleife und repariere 
* Fleiſchmaſchinen. Aus⸗ 
wärtige werden ſofort 


bedient 


Steinkohlen 


empfehlen ab Lager und frei Haus 


J. Pietſchmann & Co. 


akobſtr. 7/ Uw. old. Bren.geferti 


Utzet die Gelegenheit 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


ſcheibe. 


41 


Zahlt keine höh. Preiſe 


Der Spezialiſt Antoni 
Mosiowa, Ecke 
Grodzka 22 ſchleift und 
zieht Raſiermeſſer ab 
— zum Preiſe von nur 
50 gr an — zum ſof, 
Raſieren von hartem 
schleife 
Haarichneidemaſchinen. 


[| 
kosiüme N 
Pommereller e sg 


Orden - Konieftilo. 4.45 5. natürı. 


Ausführung 
unter Garantie. 16781 


Fee 
Chicke und gutſitzende 
Damen⸗Toiletten 


Rurnebal-Arnel l. 72334 c. Unger 


verleiht und verkauft 


T. Bytomski 


Dworcowa 15 a. möglichſt Bad, elektriſches Licht von 
— ä . Oft.unt.,28hand. Gt. N 3. 


Bydgoszcz 
ul. Pomorska 10 
Tel. 17-38 


97 RE ee 
lien dend aultn Mobl. Zimmer 


Briketts 
ütten⸗Koks Ein möbliert. 
Brennholz Zimmer 


liefern zu billigiten| Näheschlachthof, wird 


unter E. 1017 an die 
| Geſchaftsſt. dieſ. Zeit. 


Dachpappenfabrit Zwei Herren ſuchen 
99 vom 1. Februar 29 ein 


“zer. scı au Mübl. Zimmer. 


Offerten mit Preisang. 
unter W. 829 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeits. erb. 


frei Haus 


ca. 660 Durchm., 


mit ſchuldenſr. Grund» 


Telegramm! 11 fi \ucht Frau, d.tücht. 


Masken- bitter Heirat 2-bis3-3immer- 


kenn. z. lern. Gefl. Off. u. 
T. 824 d. d. Gſchſt. d. Ztg. 


f 21 5. lin rüſt. Alt. hoh. Wuchs. 
neh 00 ſanft. Charatier mit une: 12 


Masken Vor |lebenslängt. Verſor⸗a d. Geſchäftsſt. d. Zeltg 


Luftschlangen et W d. 


ährtin Witwe od. Fri. 
ohne Anhang im i 


Laden 


mit Wohnung, 2 Zimm. 
u. Küche, ſof. zu verkauf. 
en eriragen 817 

W. Jaiska 6 (Laden). 


Ausſehen. poln ſprech., 
nicht ohne Verm. Dis⸗ 
Off. u. 


Ballons 


Wallis. Toruf erb. . 


4-5 Zimmerwohnung 


am vorteilhaftesten 


Serabiekung der Umfasitener. 


Warſchau, 15. Januar. In 8075 letzten Konferenz, 
Vertreter der Wirtſchaftskreiſe mi der Regierung hatten, 
wurde u a. auch die Frage der Stenerprojekte. beſprochen. 
Bei dieſer Gelegenheit kündigte der Finanzminiſter an, daß 
er, ſofern ihm vom Sejm die Ermächtigung zur Herab⸗ 
fetzung der Umſatzſteuer gegeben werden ſollte, dieſe 
Herabſetzung eintreten laſſen werde. Man werde jedoch mit 
Rückſicht auf das Budgetgleichgewicht dabei vorſichtig zu 
Werke gehen müſſen. Die Vertreter der Wirtſchaftskreiſe 
haben ſich mit der Reform der Umſatzſteuer im Sinne der 
Regierung einperſtanden erklärt. 


Die in dieſer Konſerenz anweſenden Vertreter der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kreiſe haben, wie die „Gazeta Poznanſka i 
Pomorfka“ meldet, gegen die geplante Erhöhung der 
Grundſteuer nicht proteſtiert. 


—— — 2 —————— —— 2 


Steuertermine für das Jahr 1929. 


Januar: 

1. bis zum 15. die Gewerbeſteuer vom Umſatz für Han⸗ 
delsunternehmen 1. und 2. Kategorie und Induſtrieunter⸗ 
nehmen 1. bis 5. Kategorie; 

2. bis zum 15. 8 des Vorſchuſſes der Gewerbe⸗ 
ſteuer für das letzte Quartal 1928 von Handels- und In⸗ 
duſtrieunternehmen, die keine Bücher führen; 

3. innerhalb ſieben Tagen von der Auszahlung ab, die 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen und ä.; 


Februar: g 

1. vom 15. ab die erſte Rate der Grund- und Gebände⸗ 
ſteuer; 5 
2. von ſtädtiſchen und einigen ländlichen Immobilien 
für das 4. Quartal 1928; 

3. bis zum 15. die Gewerbeſteuer vom Umſatz wie im 
Januar: x 
I. innerhalb fieben Tagen von der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä.; 

5. von Lokalen für das 4. Quartal 1928; 


März: 5 
: 1. bis zum 15. die erſte Rate der Grund⸗ und Gebäude: 
teuer; 

2. bis zum 15. die Gewerbeſteuer vom Umſatz bei Han⸗ 
delsunternehmen 1. und 2. Kategorie und Induſtrieunter⸗ 
nehmen 1. bis 5. Kategorie; 

9. innerhalb ſieben Tagen von der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä.; 


April: 
1. bis zum 15. die Gewerbeſteuer wie im März; 
2. innerhalb ſieben Tagen von der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä: 
3. innerhalb des April Einzahlung der Hälfte des in 
der Einkommenſteuererklärung angegebenen Betrages: 


Mai: f 

1. von ſtädtiſchen und ländlichen Immobilien für das 
1. Quartal 1929; | 

2. bis zum 15. Gewerbeſteuer wie im April; 

3. bis zum 15. Gewerbeſteuer vom Umſatz für das Jahr 
1928 von allen Handels⸗ und Induſtrieunternehmen; 

4. bis zum 15. Einzahlung des Vorſchuſſes der Gewerbe⸗ 
ſteuer für das 1. Quarkal 1929, von Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
unternehmen die keine Bücher führen:; i 

5. innerhalb ſieben Tagen von der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer aus Dienſtbezügen u. ä.; 

6. von Lokalen für das 1. Quartal 1929; 

* . 8 f 

1. bis zum 15. Gewerbeſteuer vom Umſatz bei Handels. 
unternehmen 1. und 2. Kategorie ſowle Induſtrieunterneh⸗ 
men 2. und 5. Kategorie: N 

2. innerhalb ſieben Tagen vom Tage der Auszahlung 
ab die Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä.; 


Juli: ; 

1. bis zum 15. die Gewerbeſteuer wie im Juni; 

2. bis zum 15. Einzahlung des Vorſchuſſes der Gewerbe⸗ 
Neuer für das zweite Quartal 1920 von Handels⸗ und In⸗ 
duſtrieunternehmen, die keine Bücher führen: 

3. innerhalb ſieben Tagen vom Tage der Auszahlung ab 
die Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä.; 

Er Auguſt: 

1. von ſtädtiſchen und ländlichen Immobilien für das 
zweite Quartal 1929; a 

2. bis zum 15. Gewerbeſteuer für Handelsunternehmen 
J. und II. Kategorie, ſowie Induſtrieunternehmen J. bis 
V. Kategorie; ; 
. innerhalb 7 Tagen vom Tage der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä. 

4. von Lokalen für das zweite Quartal 1929 


September: 
1. bis zum 15. Gewerbeſteuer wie im Auguſt; 
2. innerhalb 7 Tagen vom Tage der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä.; 

Oktober: i 

* 1. vom 15, die zweite Rate der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer; ö dei 
2. bis zum 15. Gewerbeſteuer wie im September: 

3. bis zum 15. Einzahlung des Vorſchuſſes für das dritte 
Quartal 1929 für Handels⸗ und Induſtrieunternehmen, die 
keine Bücher führen: 5 

4. innerhalb 7 Tagen vom Tage der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer aus Dienſtbezügen u. ä.; 

5. innerhalb des Oktober Zahlung der Einkommenſteuer 
nach den Zahlungsaufforderungen; 


; November: 
1. bis zum 15, die zweite Rate der Grund⸗ und Gebäude⸗ 


ner; 
2. von ſtädtiſchen und ländlichen Immobi r das 
dritte Quartal; vn * eines, TB \ 
8. bis zum 15. Gewerbeſteuer vom Umſatz von Handels⸗ 
unternehmen I. und II. Kategorie, ſowie Induſtrieunter⸗ 
nehmen I. bis V. Kategorie: f 
4. Löſung der Gewerbepatente und Regiſterkarten für 
3 
innerha en vom Tage der Auszahlung ab die 
Finkommenſteuer von Dienſtdezlgen u. ä.; ane 
6. von Lokalen für das dritte Quartal 1929; 


Dezember: 
1. bis zum 15. Gewerbeſteuer wie im November; 
a ** Ze der Gewerbepatente und Regiſterkarten für 
as Jahr 1980; 
3. innerhalb 7 Tagen vom Tage der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer aus Dienſtbezügen u. ä. analung 


CCC ͥͤ ĩͤâ vr 
Verlangen Sie überall 


auf der Helle, im Hotel. im Restaurant 
im Case und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ſte 


die 


lediglich auf die 
völkerungsſchichten. 


Fahrzeuge. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 17. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Froſtwetter mit Schneefällen und vorübergehender Aufklä⸗ 
rung an. 8 


Lieber Tabak und Schnaps, als — Fleiſch. 


In den letzten Jahren hat in der ganzen Welt eine ftarfe 
Propaganda für vegetariſche Ernährung eingeſetzt. Ein 
durchſchlagender Erfolg war dieſem Beginnen bisher aber 
verſagt. So iſt der jährliche Durchſchnittsverbrauch auf den 
Kopf der Bevölkerung beiſpielsweiſe in England mit 
60 Kilogramm noch immer recht hoch und läßt auch in 
Deutſchland mit 48 Kilogramm nicht viel zu wünſchen 
übrig. Nur Polen hat einen außerordentlich geringen 
Durchſchnittsverbrauch von Fleiſch zu verzeichnen, nämlich 
kaum 18,4 Kilogramm pro Kopf der Bevölkerung. 

Wer nun aber glaubt, Polen ſei am ſtärkſten „vege⸗ 
tariſch“ durchdrungen, der irrt. Der geringe Fleiſchver⸗ 
brauch iſt nicht auf Aufklärung der Bevölkerung über die 
Vorzüge der vegetariſchen Koft zurückzuführen, ſondern 
ärmliche Lebensweiſe breiter Be⸗ 
Das iſt auch deutlich aus dem Verbrauch 
der einzelnen Zeilgebtete zu erkennen. Innerhalb Polens 
wird imehemals preußiſchen Teilgebiet 32 Kilos 
gramm Fleiſch pro Kopf der Bevölkerung verbraucht, in den 
Oſtgebieten, wo jede Induſtriebevölkerung fehlt, 205 
Kilogramm, in Kongreßpolen mit ſeinem ſtarken Pro⸗ 
zentſatz von Induſtriearbeitern 16,7 Kilogramm und in 
Galizien, wo der exiſtenzunfähige kleine Bauernbeſitz 
überwiegt, ſogar nur 12,5 Kilogramm. 

Ein kärglicher Verdienſt ſchränkt nun in unſerem Lande 
zwar den Verbrauch von Fleiſch, aber nicht den von 
Schnaps und Tabak ein. So beläuft ſich die durch⸗ 
ſchnittliche Ausgabe pro Kopf der Bevölkerung in Polen für 
Fleiſch auf 52 Zloty jährlich, für Tabak und Schnaps auf 
verhältnismäßig nicht viel weniger, nämlich 43 Zloty. Und 
dabei iſt zu bedenken, daß doch Frauen und Kinder meiſt 
nicht rauchen und trinken, an Fleiſchmahlzeiten ſich jedoch 
recht rege beteiliven. 

Trotz aller Not hot man in Polen alſo für „ſpirituelle“ 
Genütſſe noch ſehr viel übrig. 


§ Das Ende des erſten Schulhalbjahres. Das Kultus⸗ 
miniſterium hat ausnahmsweiſe angeordnet, daß im laufen⸗ 
den Jahre das erſte Schulhalbjahr in ſämtlichen 
Schulkategorien am 31. Januar d. J. nach den normalen 
Unterrichtsſtunden abgeſchloſſen wird und das zweite 
Halbfiahr am 5. Februar d. J. beginnt. Auf dieſe 
Weiſe wird eine Unterbrechung im Schulunterricht am 1. 
2,3. und 4. Febrnar eintreten, ſtatt am 31. Januar, 1. 2. 
und 3. Februar. { 

$ Autofübrerprüfung und Unterſuchung mechauiſcher 
Wie uns die ſtädtiſche Polizeiverwaltung mit⸗ 
teilt, findet am Mittwoch, 23. d. M., ab 8.30 Uhr morgens 
hier in Bromberg eine Unterſuchung von Autodroſchken 
und anderen mechaniſchen Fahrzeugen ſtatt. Am 24. d. M. 
wird eine Prüfung für Autoführer abgehalten. Sofern die 
Zeit es geſtettet. können in der Stadt Bromberg anſäſſige 
Kandidaten auch bereits am 23. geprüft werden. Es werden 
nur ſolche Geſuche berückſichtigt. die ſpäteſtens bis zum 
20. d. M. bei der hieſigen Staroſtei eingereicht wurden. Es 
wird befonders darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Be⸗ 
ſitzer von Autodroſchken, deren Regiſtrierausweiſe bis ya 
31. Dezember 1928 gültig waren, ihre Fahrzeuge unbedingt 
. haben, da ſie ſonſt aus dem Verkehr gezogen 
werden. ; 

8 Religitzſe Vorträge für denkende Menſchen. Den 
erſten dieſer Vorträge im Gemeindehaus eröffnete Lie. Dr. 
Künneth aus Berlin mit dem Thema: Die Kirche in 
der religiöſen Kriſe der Gegenwart. Die 
geiſtige Struktur der Gegenwart iſt beſtimmt durch reli⸗ 
giöſen Synkretismus, Religionsmengerei und Säkulariſie⸗ 
rung, d. h. Verweltlichung. Während. hinter dem Syn⸗ 
kretismus immerhin noch ein religiöſes Suchen ſteht, tft die 
Wurzel der Säkulariſierung der Atheismus, der Unglaube, 
wenn er ſich auch in die Form des Aberglaubens kleidet. 
Immer deutlicher wird in der ganzen Welt der ſcharſe Riß 
ig bier Unglauben und Glauben. Dieſer Situation ſieht 
ich die Kirche gegenüber, Hat die Kirche in dieſer Geiſtes⸗ 
lage noch Bedeutung? Es gibt Stimmen, die die Kirche 
immerhin noch anerkennen als Kulturſaktor, als eine Art 
notwendige geiſtige Polizei. Daneben ſteht eine deutliche 
Ablehnung. Weite Kreiſe der Gebildeten lehnen ſie ab. 
Ihre Seeliorger find Goethe, Steinmüller, Graf Kayſerling 
u. a. Muſik, Kunſt, äſthetiſch myſtiſcher Idealismus find für 
viele die Religion. Ablehnend ſteht die Arbeiterwelt. Zum 
guten Teil iſt die Männerwelt neutral der Kirche gegen⸗ 
über. Für ſie iſt die Loge Erſatz für die Kirche. Eine 
Stellung zur Kirche kann man nur nehmen, wenn man ſich 
auf das Weſen der Kirche beſinnt. Sie iſt kein Verein 
religiös intereſſierter Menſchen, eine Religionsgeſellſchaſt, 
keine Paſtoreninſtitution. Kirche iſt vielmehr religiöſer 
Lebensgrund, religiöſe Glaubensgemeinſchaft, Erkenutnis⸗ 
gemeinſchaft, Gebetsgemeinſchaft. Sie unterſcheidet ſich von 
menſchlichen Organiſationen dadurch, daß ſie überzeitlich iſt. 
Sie hat den Auftrag Gottes hinter ſich, ſie hat das ewige 
Wort. Die Kirche fit tlg der Brief Gottes au 
die Welt. Sie muß ſich bewußt werden, daß ſie Gewiſſen 
des Volkes iſt. Daher darf ſie nicht alles gehen laſſen wie 
es will, ſondern muß heiligen Proteſt zu allem Unheiligen 
erheben. Sie darf ſich durch Schweigen nicht ſelbſt ent⸗ 
werten. Sie fordert Gehör, weil fie das Wort Gottes hat. 
Bei einer derartigen Weſensauffaſſung empfinden wir dop⸗ 
pelt die BORN zwiſchen dem ewigen Weſen der Kirche 
und ihrer geſchichtlichen Form. Das Wort Gottes muß 
durch Meuſchen verkündigt werden. Dieſe Spannung darf 
in der Kirche nicht verloren gehen. Sie legt der Kirche 
eine ernſte Verantwortung auf, d. h. nicht nur den Paſto⸗ 
ren, fondern allen, die den Ruf Gottes in ſich vernommen 
haben. Das Gebot der Stunde iſt daher Kampf des Glau⸗ 
bens gegen den Unglauben. In ganz anderer Weile wie 
bisher müſſen die Laien in dieſen Kampf eintreten. Gerade 
weil ſie wiſſen, daß Gott die Kirche in Chriſtus durch ſein 
Wort geſchaſſen hat, dürfen fie den Mut haben, in Voll⸗ 
macht des Geiſtes zu wirken. — Die mean Hörer ſolg⸗ 
3 Spannung den aktuellen Ausführungen des 

18, 
$ Folgen der Glätte. Am Dienstag abend ſtürzte in der 
n ein Pferd des Kaufmanns Neumayer in⸗ 
ſolge der Glätte und brach ſich ein Bein. Das Tier mußte 
getötet und in die Abdederet e werden. 

Holzverſteigerung. Die Oberförſterei Schulitz teilt 
uns mit, daß am Montag, 21. d. M., um 11 Uhr vormittags, 
in dem Lokale von Grießbach in Kroſſen (Ehrosno) eine 
Verſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz aus allen Revieren 
der Oberföriterei ſtattfinden wird. f 

Einer Schwindlerin zum Opfer gefallen iſt die Frau 
Helene Hoppe, Kujawierſtraße 107 wohnhaft. Sie hatte 
einer Fremden, die ſie im Gericht kennengelernt hat und 
die ihr angeblich ihre Zweizimmer⸗Wohnung überlaſſen 
wollte, Obdach gewährt. Am Morgen verließ Frau H. ihre 
Wohnung, während die Fremde noch ſchlief, um ihrem 


einem der dortigen Beſitzer ein ca. 60 Jahre alter 
und bat um ein Nachtlager, das ihm auch anſtandslos ge⸗ 


Manne Frühſtück zu dringen. Als fie zurückkehrte, war die 
Fremde bereits mit 280 Zloty verſchwunden. 

Vermißt wird ſeit Ende Auguſt 1928 der 17jährige 
Staniſtaw Ruchalſti⸗ Werderſtraße 21 wohnhaft. R. 
hatte ſich ſeinerzeit zu Verwandten im Kreiſe Czarnikau be⸗ 
geben, wo er auch einige Tage verweilte, dort jedoch plötzlich 
verſchwunden iſt. Nachrichten über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten erbittet die Kriminalpolizei. ; 1 

§ Vorſicht vor flüchtigen Zuchthäuslern! Wie wir kürz⸗ 
lich aus Rawitſch meldeten, ſind dort zwei Zuchthäusler ent⸗ 
flohen, die jetzt, wie die hieſigen Polizeibehörden mitteilen, 
im Kreiſe Liſſa einen Einbruch verübt haben. Dort fiel ihnen 
u. a. auch ein Ausweis auf den Namen Jan S zy ſz⸗ 
kowiak, geboren 31. 7. 1905 in Gorzno, Kreis Liſſa, in 
die Hände. Es beſteht nun die Wahrſcheinlichkeit, daß die 
Flüchtlinge ſich dieſes Dokuments zu Betrügereien bedienen 
werden, weshalb die Bevölkerung beſonders gewarnt wird. 
Bei den beiden flüchtigen Zuchthäuslern handelt es ſich um 
den 22jährigen Jan Sitora, 167 Meter groß, blaß, hager, 
langes, blondes Haar, braune Augen und um den 18jährigen 
Staniſlaw Karvinſki, 1,83 Meter groß, blond. 

§ Sieckbrieflich geſucht wird der wegen Schmuggels zu 
100 Tagen Gefängnis verurteilte Adam Mizeraczy k. Er 
war bisher in Bromberg wohnhaft, iſt jedoch jetzt, da er 
feine Strafe abſitzen ſoll. von hier verſchwunden 

$ Feſtaenommen wurden in der letzten Nacht acht Per: 
fonen. darunter eine von den Behörden geſuchte Perſon und 
vier Betrunkene. # 


Vereine, Veranstaltungen ic. 

Der Verein Deutſche Bühne Bydgoſzez weiſt noch einmal auf ſein 
roßes Koſtümfeſt hin, das om Sonnabend, dem 19. Januar, im 
Zivilkaſino unter dem Motto: „Mit Eckener nach Ame⸗ 
ika“, ſtattfindet. Wenn die Feſtleitung diesmal zur Deckung 
ihrer Unkoſten einen höheren Eintrittspreis als andere Vereine 
zu erheben genötigt iſt, ſo ſei bemerkt, daß es ſich nicht um ein 
bloßes Tanzvergnügen handelt, daß vielmehr drei Viertel der 
aktiven Bühnenmitglieder im Dienſt des Ganzen ſtehen, bzw. 
bei künſtleriſchen Darbietungen mitwirken. Im Mittelpunkt des 
Feſtes ſteht die Ankunft Eckeners mit feinem Luftſchiff in Lake⸗ 

burſt und feine feierliche Begrüßung, bei der die bekannteſten 
Perſönlichteiten jener denkwürdigen Reiſe vertreten ſein werden. 
Die Neue Welt bietet die ihr eigenen Attraktionen: Tillergirls, 
Jazz⸗Neger und Cowboys; auch die Feſtſäle haben typiſch amert⸗ 
aniſchen Einſchlag: Der verwöhnte Millionär ſucht die Terraſſe 
ſeines Luxushotels auf, ſüße Blondköpfe locken zur American 
Bar, die gelbe Gefahr it reizvoll in der Opiumhöhle vertreten. 
der Freund eines rauhen, aber herzlichen Tons fühlt ſich in der 
Wildweſtbar äußerſt wohl. Es liegt in der Idee des weites, daß 
unfere Gäſte als Reiſepaſſagtere oder als Schauluſtige aus allen 
Erdteilen, alſo in den Trachten aller Völker (moderne Geſell⸗ 
ſchaftsmenſchen eingeſchloſſen) — und hoffentlich recht zahlreich 
herbeiſtrömen. } - 2 (1085 
er Bieuenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umg. hält am 

9 den . . um 2 2 in der Johannis ſchule feine 
Generalverſammkung ab. Bezahlung der Beiträge. (830 
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* Juowroclaw, 16. Januar. Aufhebung einer 
Einbrecherb ande. Nach langen und mühſeligen Nach⸗ 
forſchungen zwecks Aufdeckung der Diebe, die in letzter Zeit 
verſchiedene Einbruchsdiebſtähle in der Stadt verübten, iſt 
es der Polizei gelungen, eine wohlorganiſierte Diebesbande 
zu ermitteln und deren Mitglieder feſtzunehmen. Es ſind 
dies die hieſigen Einwohner: 1. Michal Wafielemwifi, 
der angeblich aus dem Kreiſe Plock ſtammen ſoll, ein über⸗ 
aus geriebener und raffinierter Burſche mit dunkler Ver⸗ 
gangenheit. der gleichzeitig der Organiſator und Anführer 
der Bande war, 2 die Brüder Viktor und Staniſtaw M o ch, 
3. Staniſtaw Kawalek, 4. Franz Pawinſki und 5. Joſef 
Wechta. Alle Verhafteten ſind noch junge Burſchen im 
Alter von ca. 20 Jahren, jedoch bereits mehrere Male vor⸗ 
beſtraft und erfreuen ſich des allerſchlechteſten Leumunds. 
Von ihnen wurden nicht weniger als zehn Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle ausgeführt. Für einige Diebſtähle ſtanden die ge⸗ 
nannten Diebe bereits vor dem Strafgericht, doch mußten ſie 
damals mangels genügender Schuldbeweiſe freigeſprochen 
werden. Gegenwärtig aber kaun ihnen ihre Schuld unwider⸗ 
leglich nachgewieſen werden, ſo daß ſie ihrer gerechten Strafe 
nicht entgehen dürften. Außerdem wurde noch eine ganze 
Reihe von Hehlern ermittelt, die die geſtohlenen Waren 
teils ſelbſt verbraucht haben, teils aber weiterverkauften. 

fs. Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 15. Januar. Feuer 
brach in dem Olejniczatſchen Haufe am Alten Markte, früher 

Kurtz gehörig, aus, in dem ſich jetzt das Konfektionsgeſchäft 

von Tomczak befindet. Die Löſchungsaktion wurde durch 

Einfrieren der Hydranten behindert. Infolge des Zeitver⸗ 

luſtes brannte das Haus vollſtändig nieder; 

es konnten nur die ſchwer bedrohten Nachbarhäuſer von 

Rauſch und Linke gerettet werden. Außer dem Sachſchaden 

für den Hausbeſitzer und Geſchäftsinhaber ſind noch Bargeld⸗ 

beträge von über 1100 Ztoty verbrannt. 

* Pakoſch (Pokosé), 16. Januar. Selbſtmar d. Im 
benachbarten Dorfe Wielowies erſchien vor drei an 

ettler 


währt wurde. Als man ſedoch am nächſten Morgen den 
Raum, der dem Bettler zum Nachtlager angewieſen wor⸗ 
den war, betrat, fand man dieſen erhängt vor, und zwar 
hatte er ſich am eigenen Leibgurt aufgehängt. 
Da bei dem Toten keinerlei Dokumente vorgefunden wur⸗ 
den, jo konnte auch deſſen Perſönlichkeit bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. . 

fs, Rakwitz (Rakoniewice), 16. Januar. Am Montag 
nachmittag fuhr Dr. Greiſer mit ſeinem eigenen Wagen 
über Land und mußte vor Ruchocice den Eiſenbahn⸗ 
damm überqueren. Der Kutſcher überhörte das War⸗ 
nungsſignal des aus Wollſtein kommenden Schülerzuges, 
zumal die Strecke des Waldes wegen nicht zu überſehen 
war. Dabei wurde das Pferd von der Lokomotive 
erfaßt, mitgeſchleppt und getötet. Der Wagen wurde 
auseinandergeriſſen und die Inſaſſen in den Gra⸗ 
ben geſchleudert, ohne jedoch zu Schaden zu kommen. 

ks. Wollſtein (Wolſztyn), 15. Januar. Am Sonnabend 
abend fand im Vereinslokal Konditorei G. Schulz hier die 
Generalverſammlung des Männergeſangvereins 
„Concordia“ ſtatt. Nach Eröffnung durch den Vorſitzen⸗ 
den Kaufmann Br. Schulz wurde der Jahresbericht ver⸗ 
leſen, der Kaſſenbericht entgegengenommen und die Enk⸗ 
laſtung erteilt. Des langjährigen Dirigenten Paul 
Kötzſche, der in mehr als 30jähriger treuer und nimmer⸗ 
müder Wirkſamkeit tätig war und ſein Amt an den ſtellver⸗ 
tretenden Liedermeiſter Paul Zeidler übertragen hatte, 
wurde mit Worten des Dankes und der Anerkennung ge⸗ 
dacht. Bei den Wahlen wurde der bisherige Vorſtand wie⸗ 
dergewählt. Nur das Kaſſiereramt übernahm an Stelle des 
abgewanderten Buchhändlers H. Schulz der Konditorei⸗ 
befiber Georg Schulz. Nach Aufnahme eines neuen Mit⸗ 
gliedes wurde die Sitzung in ſpäter Stunde geſchloſſen. — 
Seit Anfang dieſes Monats iſt eine Autohusverbin⸗ 
dung in der Richtung Manche, Priment, Schmiegel nach 
Koſten geſchaffen worden. 
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rennere ge E evgl., aus anſt. Fam., niſſe vorhanden. Werteſd Kühe, 3 Schweine, tot. 
zur Erlerng. d. Haus“ Juſchriit. erbittet 10850 Invent. Aberkomplett. und Preis erbitf. _ 
halts zum J. März ge-| Paul Foth, Liiewo, Huſtavr Wiens. Halb Fouragegeſchäft 
Angeb. u. O. 1070 poczta Liſewo, ſtadt beir⸗Mausdorf,J . Grudziadz, 


(Königſtraße). 795 la. d. Geſchättsſt. d. Zeitg. pow. Cheimno, Pom. Fr. Danzig. Mato Miynska 3-5 


vow, Chojnice eintret. 


in Deutſchland, Grenzm. 
2 K 1 IN * 7 50 Er 
Cukrownig-Cheimza, Saen |, mal: Sen. 3 Me 


Persönliche Vorſtellung ohne vorangehende voll. Inventar. allein 


Stellengeſuche ee 


9909999999» | wegen Krankheit gegen 
2 Abſtand zu verka fen. 

Angeb. u. U. 1110 an die 
Geſchſt. d. Zeitg. erbet. 


Verkaufe meine 20⸗To.⸗ 


g|singerichtet, Bahngl.⸗ |f 
Anichluß. Wohnhaus. 
immer u w., bei 


bullen 


bei einer deut chen Firma vom 1. Fe. zum Verkauf. Mütter 
bruar ab. Gefl. Angebote unt. S. 748 geben sss kg Milch mit 
i 3,20 % Fett und 7436 ug 


E ber Beine zum Verkauf. 
ebr. oder | Vorfahren mit erſten u. 
ch meiden, Haſſe. u J. 105 a. d. Gſt. d. Z früher Stellung. Gefl. Siegerpreiſ. prämiert. 


ö a Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. p. Muobadz. powial 
D . n d m ir f Erfahrener, älterer Tezew. ge 
Telefon Rutoiin 12. 


i { 5 d 1 ſchön. Ton, 
Jabren tretung bie 1 82 on mit Ianajähria, auten| Pfaning, Yreuziania; 
3 : und klein. Entſchädig. Zeugniſſen, verheirat., perkauft bill. Majewski, 


* 
ſucht Stellung auf Pomorska 65. 8810 Ein elegant. Kutſch⸗ Ein guterhalt. 


bitte an Niespodzany.] Suche für meinen Sohn 


lompl. Ubrmacher⸗ 


Offerten an 1108 


koſtüme zeichner und ul. Senatorska 7 8415. März 1920 ab Stellg. Here Auticher Ils Fleiſcherlehrlg. 


arbeit Bedingung. Off. eiue 1098 Hetrſch. Kuticer ee®e E ndira en 900 


Nur für Celbitläufer! 
ihait Pommerellens. einſchlag. Ferner zu Byudgofta 1. a len 

Lebenslauf, Zeugnis⸗ ſofort geſucht ö * \ Geſchäftsgrundftüd 
abſchrſſten u. Gehalts: ein Niehſcherer 2.ölubenmüdchen eig od. jpäter, Rin- 


1315 98 au d N fire “ Sabre beit. Bäderei 

2. 29 geſucht. Off. unt. an d Geſchſt. d. Ztg. erb. e mit 1 . 1 ü 

von Blücher'ſche De air | er. 2 5 freiw. Laden, auch für 
F tt Gutsverwaltung. Saure dd Lende inte e eee eis 8 

‚ untl. ä SAN Rat ande, u ellung. | kehrsreicher Straße einer gr. Kreis⸗ 

nid e Or Oſtrowite, p. Lubawa, e e 33 J. alt, mit J. Familie,. Mateiti Nr. 8, III. g ſtadt Oſtpr. bete babnrn elend unter 

gelegen, ſofort zu verkaufen. Offerten 


unt. S. A. 106 an Invalidendank, Ann.⸗ 
Exped., Königsberg Pr. 1072 


mädchen ene: Miſerſchwelne 


i e j 
Pandnädel denen Anfprüchen 10 75 veränderungshalb, for, Hädſelmaſchine 
N 1. Februar 29 od. päter] zu verk. Pachſland in d. Kraftbetrieb zu 


0 Leber u. Grützwurſt 


amllihe aten 


über und unter der Erde 
BEN 


| Kostenanschläge, Zeichnungen für 

Neu- und Umbauten, Renovierungen. 
Erneuerung von Fassaden, speziell 
Auffrischung von Wänden, Auslegung 3 
von Fußböden mit Terrakotta und 
Fliesen, Feuerungsanlagen für jeg- 
liche Industriezweige. Scheunen aus # 

Kant- u. Rundholz usw. werden billig 
i und sachgemäß ausgelührt, 


u Ständige eigene entsprechende Fach- 
leute stehen zur Verfügung. 


 Spöldzieinia Rzemiesinikön 4 


Budowlanych w Grudzigdzu B% 
ul, Dfuga 10. Telefon 655. R 
P. T. im Bedarfsfalle bitten wir von 
uns Offerten anzufordern. 


Das Büro ist tätig von 9—12 und x 
14—18 Uhr, 


Hochachtungsvoll 
BA 0565 Der Vorstand. 


Seltene Gelegenheit! 


In einer Kleinſtadt Pommerellens mit 
Gymnaſium, höherer Mädchenſchule, iſt 
infolge Todesfalles und wegen Fortzug Mi 


eine moderne 


iniomil.- Ping! 


mit allem Komfort, Zentralheizung. 
Maflerleitung, elektriſchem Licht, Auto⸗ 
Garage, Stallungen und ca. 5 Morgen 
großem, eingezäuntem Nutz⸗ und Obſt⸗ 
garten ca. 300 Bäume) ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Offerten erbitte unter T. 821 an die 

Expedition dieſes Blattes. 821 


ſchlitten zu verkaufen. 2 3 Babeofen 
E. Schmiede, gez zu kauſen gelu 822 
Sw. Tröſcy 30. Tel. 753. E. Schmiede, 


Sw. Trojcij 30. Tel. 753. 


Tec der OLLONDLENE 


m. pol. Schriftzeich. u. . 7 
prellend, zu kauf. geſ. 
Heldichrant Off. mit Treisang. an 
2eventl. auch l⸗türig Fouragegeihäft 
zu kaufen geſucht. A m 
Br. Lo h rt e, Malo Miynska 3—5. 
CHEEMZA. Pom. Torf verk. Gemeinde⸗ 


Maichinenfabrit. 110 || te 3 —— 


unverbeirat., fleißiger Gehalt üch. unt „unverh., Ahnung von 6 a 2 
Beamten, Nan = Garn. Tucht v. J, ad. besucht die Tagung der Westpolnischen 
zum 1. April 1929 Stell. Land wirtschaftlichen Gesellschaft in 


unter ®. #28 Je Posen, besonders de Versammlung am 
Watts diene Dienstag, dem 22. Januar, 4 Uhr nach. 
mittags im Evg. Vereinshaus mit 


Wirtſchafter Celacht unn 1. 4 14m gegendſchr. A. Hoſver walter. er Frankexo e des Landwirtschaftsrats Römer-Cröllwitz über: 
N „Neuzeitliche Hühnerhaltung“ 
und Film der Lehr- und Versuchsanstalt für 


Geflügelzucht in Cröllwitz. 


Eintrittskarten kostenlos für Angehörige unserer Mitglieder durch 
5 Geschäitsstellen der W. L G. 1107 


geeignet, in ver⸗ 


Nulſce Bühne 


Bydgoizez T. 3. 
ar — 5 
zu ermäßigten Preiſen 
der geflieſelte 
Kater. 


Faſt neue, elegante 
Damenıleider und 


| aa 8 Dienftgangern, wer, ſtellt von ſofort ein Müuergeſelle u verkaufen. 8385 . Wolle. Abende 8 in: 5 

i ü 2 121 geſuch * ner Eger A 92 elzimitation preisw. zu ermäßigten Prei 

in Kürze geſtattet. Off. Sc riftl. Meldungen Hotel Wildt'gn eval,,militärft.,s Jahre Bydgoszcz, Karpacka 30. 2 e 12 = 3 85 5 7 
worcowa 30, 2 Tr. Its. 


1 Mary Dugan. 
Heute, Donnerstag: Eintrittstarten in 
a Friſche Johne's Buchhandlg., 
Mut-, am Tage der Auffüh- 
In rung von 11—1 Uhr u. 
1 Stunde vor Beginn 
empfiehlt 16844] der Aufführung an der 

A 8 Meeck, Theaterkaſſe. 
Snjadeckich!7. Tel. 1354.1 1042 Die Leitung. 


